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man Vorrichtung mn Strohichneiden . 78. Ueber den fogenannten anti: 
mepbitifhen Apparat des Hrn. Baffenr. 78, Ueber den von Hr, Male 
fonrouge erfundenen Unftrich zum Trofenlegen naſſerManern. 79. Werft 
mit der Pflafterung mit Dirumens Polonerau. 79. Ueber dad Butterfaß des 
— A dene 79. Bann Methode zenige thieruche 
vegetabiliſcde Stoffe vor Verweſung 80, Ertrag der Seiden⸗ 
—— Im ber Milde von ——— * 


Zweites Heft. * 


xıy. Ueber das hodrauliſche Locomotivfoftem des Hr. F. — s1 

XV. Verbefferungen an den Ruderradern, worauf ih John Elved, Muh— 
lenbauer von Ganterburp in der Graffhaft Kent, am 25. December 

— ein Patent ertheilen ließ. Mit U — auf Tab. U. 87 


emmfcnben oder an den Vortichtungen 
Nüderfubtwerte, morauf kur he 
—— irce in Be - 


9 
— am dem utſchen und Düdesfnhrmerten, worauf 
fih James — Wagenfabrikant in George Street 


auf Tal 9 
Ueber F Support um Dreben vom — "Son n. James 
er dam 6 une um 2 auf "tab. 1, # 98 


ngen im getterndrufe, worauf ſich Mofes Yoole, von fin 
coln's Inn in der Graffaft Middlefer, auf die von einem Aus— 
aber Arheltenen — gen, am 5 Dechr, uw ein Patent 
ien —— einer Abbildung. auf Tab. II. 99 
2 ati 5 en Sn "Veriestäiten fi für 5 uergenebne, 
ones. Buchſenmacher ii Jan, 
T. — 1855 ein Patent ertheilen. lieh. Mit A ni auf 
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2 Ueber die Explofionen der Dampfteflel. 


die fürdterlien Wirkungen, die man bei den Erin 
tete, zur Genüge, 

Zum Unterfchiede des in der Fidffigfeit — oder t 
enthaltenen Dampfes von dem in der Dampfkammer Her 
Dampfe nennt Hr. Voizor erfteren den latenten Deu 
Bei ben Explofionen felbft nimmt der Verfaſſer folgende 
Hauptphafen au: Aftins Erze eier Nustrittsöfl 
für den Dampf, fey es durch Berſten der Mände des Appa 
oder durch irgend eine andere Weranlaffung; Atens plbzliches 
hen von Dampf und dadurch merkliche Werminderung des 7 
auf die Wafferfläche im Keſſel. Ztens augenblikliche Entwillung dei 
latenten Dampfed, oder was daffelbe ift: die Erplofion des ; 

Im zweiten Theile feiner Abhandlung befcbäftigt füch & 
mit. der Lbfung der gleich im Eingauge aufgeftellten zwei gr 


L Erfte Aufgabe, welde darin liegt, die Urſachen 
plofionen unmdglich oder wenigftens fo felten als möglich zu 
Der Verf. erkennt hauptfächlich drei Beranlaffungen zu Erp 
nämlich Aſtens Mangel an Verbrauch oder Unmbglktet des 
gen Entweichens des erzeugten Dampfes. tens —— t 
Keffelwände. Itens plözliches Entweichen des Dampfes. 

u MangelpafterVerbraud des erzeugten Dam! 
Die Ueberlaftung des Sicherheitöventiles und das Abkühlen ber fi 
baren Scheiben als abweichlich erzeugte Fehler bei Seite laffe: 
der Verf. an, wie er das durch die Oxydation bedingte Aubak 
Ventile verhäten will. Un den Keffeln von mittlerem Drufe {ol m 
einem Rathe gemäß, wenn der Dampf bie dem Emporfteige 
entfpredpende Spannung hat, eine Röhre, die an dem Bere 
Ende der Speifungerdhre entfpringt, das aus dem Keffel 3 -üf 
drängte Waſſer auf einen Hebelarm des Wentiles Teiten. Der ; 
Diefes Waſſers, welcher ein willkuͤrlicher iſt, in Verbindung mir 
inneren Druke des Dampfes reiche bin zur Ueberwäl a 
haͤrenz des Ventiles und zum Emporheben deffelben. Un den H 
drukleſſeln fol das Ventil durch einen Schwimmer gehoben werd 
der mittelft des Quelfilbers eines Luftmanometers von Unten 

Aufwärts getrieben wird, 
2. Shwähung derKeffelwände. Diefe ift entweder. i 





















zweite dieſer Urſachen Tann Im Betracht kommen. gerhätn 
des Sinkens des Waſſerſtandes bringe der Verf. zwei Mittel im 
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7 Mehr Hobanls Maſtine zum Eateifen von Epiegein ik 


um die hälfte Heinerem Durchmeſſer befindet. Die mntereMändung 
dient zut Herftellung der Communication des Waffers ; die obere dAr 
‚gegen tft -beftimmt, die Communication mit der Dampflammer zu 
vermitteln und dem Waſſer die Rikfehr in die Gefäße zu — | 
Die Gefäße follen eine ſolche Anordnung befiyen, daß fie die Reinie | 
gung des Keffels wicht beeinträchtigen. Diefed Verfahren gewähtt 
ben BVortheil, daß ed auch das zweite, Schujmittel, welches der Verf. 
gegen das Glühendwerben ber Keſſelwaͤnde in Vorſchlag bringe, in | 
ſich ſchließt. Wuͤrde der Keffel aus irgend einer Urfache, zum Verften | 
 Aorhmen, fo würde das Wafler, welches in einen gemdhnlichen Keffel | 
in unmittelbare Verährung mit der Armofpbäre Lime und welches 
alſo in einem Momente allen feinen latenten Dampf entbinden wurde, 
hier in diefem Falle in Heinen Strömchen aus den oberen Mindus | 
gen der’ Gefäße austreten, ‚fo daß der Keſſel anflart zu 'zerfpringen 
aur einen einfachen Riß befäme. Hr. Voizot zeigt, mie ſich diefes 
Berfahren auf bie verſchledenen, dermalen gebräuchlichen Arten von 
Keſſeln anwenden: läßt. Mir verweifen in dieſer Hinficht auf bie 
Abhandlung felbft, die demnächft im Druke erfheinen wird. 
— — 





sup % w { u. 
„ana? | 
des Hrn. —* Olivier uͤber die von Hrn. 

Yu, Ingenieur und —— in. Paris, ‚rue 

He lBaist.. Martin No. 120, Maſchinen zum 

1, Schleifen von Spiegeln, optiſchen —— 

ſchen Steinen ꝛtc. 

Aus dem Bulletin do la Societ# d’encouragement- Mai 1858, ©, 158. 

Mann", It Wosifungen auf Tab, 1. | 





* Hr. Hoyau, ber Erfinder der finnreihen Maſchine zur Kabris 
eition von Haken oder Agrafen, hat der Geſellſchaft Zeichnungen 
zweler Schleifmafchinen vorgelegt, von denen die, welche zur, Aus—⸗ 
führung ebeuer Flächen beſtimmt iſt, bereits wirklich arbeiter; wäh: 
rend die andere, mit der man einen Thell einer fphärifchen Ober 
fläche von beliebigem Radius ausführen kann, bisher mur im ber 
Zeichnung vorliegt. Das beiden Mafchinen zu Grunde liegende Princiy 
Tann auch Mafchinen liefern, mit denen ſich colindriiche Oberflächen, 
deren gerader Durchſchuitt einen Radius vom beliebiger Grdße bar, - 
oder Kegelſchnitte, deren Winkel an der Spize ein ſpizer oder ſtumpfer 
ſeyn kann, volbringen laſſen. Hauptſaͤchlich zeichnen ſich diefe Mar 
ſchinen jedoch dadurch aus, daß man — — 
Ben ———— bearbeiten Tann. 








Ueber Hoyau's Mafhine zum, Schleifen von Spiegeln, 

‚ Bimsftein, Ziunaſche u. dgl. bringen, Dabei geſchah es aber | 
juiseilen, daß die Flache concav oder etwas gewdibt ausfiel, je nach ⸗ 
dem ſich diefe Subftanz in Folge der Vewegung, in bie der Arbeiter 

die zupurichtenden Stuͤke verſezte, gegen den Mittelpuntt oder gegen 

den uw fans hin anſammelte. 
> I dachte mir daher, daß man die Mittel zur ficeren Erpler 
h lang volfommen ebener Flächen in einem anderen Principe und ohne 
Mithilfe von geraden Linien oder anderen bereits wollenderen derlei 

Blächen ſuchen millfe. Dadurch, daß ich diefem Principe, eine arbe | 

Bere Ausdehnung gab, ergab ſich mir aber zugleich auch das- Mittel 

sur Ausflhrung fphärifher Oberflächen von irgend ‚einem beliebigen 

- Radius, d. h. vom Radien von einer Stunde und darüber angefan- 
gen. bis zu Augeln von einem Meter und felbft datunter. 

Da von allen mit den Händen bervorgebrachten Arbeiten jene, 
bie aus der Drehebauk hervorgehen, der Vollkommenheit am naͤchſten 
kemmen, fo ward die Maſchine nur aus den lorgfaͤltigſt abgedrehten 

‚ welde ohne Erſchutterung in gut adjuftirten Zapfenlagerm 
liefen, ; zuſammengeſezt. Hieraus ergibt fi), daß «ine volllemmen 
abgebrehte uud richtig in ihren Anwellen ruhende Achſe cine mathe 
— richtige, unmwanbelbare und volllommen fire Äfte 1 4.00 


IL Theorie diefer Mafdinen. 


‚ Die Geometrie Ichrt, daß, wenn man einen Punkt A, Fig 1, 
na unveränderlich auf ber Linie BC firirt iſt, um dieſe Linie ° 
dreht, ohne daß diefe dabei nach der Länge eine Veränderung ihrer 
* erleidet, dieſer Punkt einen Kreisbogen beſchrelbt, welder | 

im einer auf die Linie fenfrechten Ebene gelegen iſt. Denft man ſich 
nun eine zweite, mit der erften parallele, gerade Linie DE, $ig.2, 
in firirt man ABC auf unwandelbare Weife an diefer zweiten 
nie, fo werden, wenn man ABC um die Linie DE als Achſe 
dreht, die Punkte ABC und überhaupt alle Punkte der Linie BC 
"Kreife befchreiben, deren Ebenen auf DE ſenkrecht find. Wenn ſich 
‚aber, während ABC fib um DE drebt, der Punkt A gleichzeitig 
mm BC drebeu kann, fo wird biefer Punkt A alle möglichen Punkte 
‚einer Ebene durchlaufen, die auf die beiden Linlen BC ‚und DE 
zugleich fenkrecht ift, umd deren Gränzen mit jenen eines Kreiſes zur 
faimmenfallen, deſſen Radius der Entfernung zwiſchen den Linien BC 
und DE der Entfernung des Punttes A von, der Linie BC gleic) 
aiſt · Zwel abnliche Syſteme ließen ſich auch auf die aus Big. 3 er» 
ſichtliche Weiſe zuſammenſe zen. 

Wenn man anfate zweler paralleler Achſen ihrer drei, B c, DE, 

FG, Big: £, ober Irgeud sine beliebige Anzahl aunſmmt, fo bleibt 
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der Halsting/ fiod zu beiden Seiten angebracht und werden einander 








1b WB Moheue Mifkine jüm Celeifen von Cpligelm 16, 
dient. —— — Theile 


—3——— er Jan gene: ne a Beier 


en enfeiftitt fo in dleſe vier Halsringe 
daß fie mir dem A — 


* nee hir tiernine der Welle T- volllommen 

bildet iſt, An dem oberen Theile: derjelben Seite bemerkt‘ 
gegen einen ‚flarken “gußeifernen Mandon e, der mit dem 
gleichfam aus einens Stuͤle befteht, und in dem fich ein: Halsring 
befinden, der ſogleich mäer beſchrieben werden foll. Diefer Haldring, 
deſſen Details man im Fig. 16 und 17 fieht, kommt im feiner Au⸗ 
ordnumg jenem glei) , der den Zapfen ver Achfe des Flugels auf- 
nimmt; de he er iſt fo wie diefer geſchnitten, und unterſcheidet ſich 
bloß durch · ſeine Geſtalt von ihm. Anſtatt nämlich eine kugelfdrmige 
Oberflaͤche zu beſizen, bietet er zwei Kegel dar, die mit ihren großen 
Baſen gegeneinander gefehrt find, und zwiſchen demen ſich eine ſpha⸗ 
riſche Zone: befindet, welche eine Art: von Preisrundem Wulſte bilder, 
Zwei Ringe f, die innen nach demfelben Kegel ausgebohrt find mie 


mittelſt drei oder vier Schrauben fo geunaͤhert, daß durch Anziehen 
biefer Schrauben "auch; die. beiden Theile des Haleringes: näher am 
einander treiem Mur muß man, Damit diefe Ringe wirken, zur 
Seite der Schrauben die beiden Flächen der Kegel fo. —— 
die Ringe nur auf die Enden jenes, Durchmeſſers wirken, der auf 
Dies e den ‚Halsring in zwei Theile theilt, fentrecht ſteht. 
Folge dieſer — 2 n, wenn man bie Schrauben an: 
sieht, ‚die beiden „Hälften des Haldringes einander mit Gewalt ges 
wäbert, während wei kegelfbrmige Sch auben deren Entfernung vom | 
‚einander fo reguliren, daß der Bee, die fie aufnehmen, fein Spiels 
raum. geflatter iſt, daß fie aber eben fo wenig eine Compreffion 


Auf der Hälfte ber Höhe. find in den Manchon e, Fig. 14, 
‚vier Schrauben g eingefest, melde nach fenfrechren, Durchmeifern ge 
et find. Diefe Schrauben, die fih in Heine Eplinder end 
———— ‚von vier in ben oben erwähnten Wulſt gebohrten 
deren Durchmeſſer groͤher iſt ais die am Ende der | 
hehe —*2* Zapfen und kleiner als die Körper: diefer 
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Diefe greifen in wei endlofe Schrauben, die an einer und 
Spindel angebracht find. Leztere Läuft in Hälfen, —— 


zuſammenhaͤugen, 7 
ches der Bewegung der beiden Mäder folgt; und welches ſich de 
wach mit ihnen hebt oder ſenkt. Das Ende der Spindel der endlos 
ſen Schrauben läuft durch ein Zifferblatt 5°, welches in 15 Theile 
eingetheile und mit einem Zeiger verfehen iſt. Da die Schrauben r 
Gänge von 1Y;Linien haben, und da bie Räder der endloſen Schrau⸗ 
ben 100 Zähne führen, fo bewirkt jeder Zahn ein Steigen oder Giur 
fen der Schrauben um 15 Zaufendftel einer Linie. Jede Abtheilung 
Zifferblatte® bewirkt alfo. da fie Y,, Umgang ber endlofen Schraube 

Yu Zahn gibt, daß die Schrauben um den taufendften Theil 
‚oder finfen. Hieraus erhellt, daß man bie Höhe 
Melle und mithin auch jene des Laͤufers i mit großer Genauige 
fann, ig 
Da ich für nöthig erachtere, daß der Druk des: Läufers veraͤn⸗ 
werben’ kdune, fo brachte ich, um ihn ins Gleichgewicht zu fezen, 
an, Zu beiven Seiten der Pfanne m bemerlt 
Unterlage 0 die beiden Schrauben t. eingelaffen, welche 
ge Diefe Ringe dienen zur Aufnahme zweier 

diefe Haken find Verlaͤngerungen der beiden Schentel 
der eines Halbmondes u. Beide Schenkel vereinigen 
‚ in den Balken v einer Schnellwaage, der feinen Stuͤzpunkt in 

Birkellopfe hat, durch dem ein Bolzen fezt, welcher zugleich 
durd den Balken dringt, Diefer Kopf befindet fih am dem | 
einer Schraube x; und diefe Schraube gebt durch den Ring y, 
—* in den Manchon e geſchraubt iſt. Eine Über und 

diefem Ringe angebrachte Mutter und Gegenmurter dienen zur 
— ter te Set rhependtne ber Schnellwange, um den ⸗ 
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Ich habe nach diefer Beſchrelbung des Mechanismus nur mod) 
gu zeigen, wie der Läufer i und die große Steinplatte O mittelft der 


wehbrigen Ortes eine ſeulrechte Melle 
a, Sig. 10, an, welche von den Halsringen b’,b’, die au derfelben 
Mauer befefligt finds wie der Fluͤgel, feſtgehalten wird: Den oberen 





F 


















—— man mehr oder ee t,.je ma 
mehr. oder. weniger von diefer Subſtanz auefließen laffen 1 
Rinne xleltet ſie hiebei in den Trichter ku —— 
Da Waſſer die Wirkung" der ſchleifenden Subſtanz begünſtigt, 
fo iſt auch eine Bleirdhre 3" angebracht, die mirtelft eines ledermen, 
durch die Defe geführten Schlauches mir einem Wafferbehälter com» 
municirt. An dieſer Nöhre befinder fich auch ein Hahn t‘, ven man 
mehr oder weniger dffnet, damit er mehr oder weniger Waſſer 
‚fließen läßt. Die Röhre, welche mit Heinen Bändern längs bed | 
Fluͤgels feſtgemacht iſt/ leitet dad Waſſer im den Trichter. 000° | 
Nachdem id nun den Bau der Mafchine in allen ine De 
tails beſchrieben, habe ich nur mehr deren Spiel, welches fehr eins 
fach ift, zu erläutern. Sch ſeze biebei voraus, daß die Welle a 
dunch die Triebkraft in Vetvegung gefest if; daß bie beiden Wollen 
#, 6% den Läufer und die große Platte O fo: wie die Steintafel, 
welche diefe bedeft, umtreiben,, und daß der Sand aus dem Teiche 
ter q* in dem Trichter des Läufers i fließe, im den zugleich auch daß | 
Waller gelangt. Das: Gemenge aus Sand: und Waſſer trirt nämlich 
dann unter den Läufer, der, indem er umlaͤuft, ‚den Spiegel abs 
fepleift,, welcher auf gewöhnliche Weife auf die Gteintafel, die, u 
ben Tiſch zu nennen pflegt, gefitter if. In dem Maße, als 1 
„ Spiegel, bie Marmors«, Steins ober Metallplatten abgefchliffen 
"den, ſentt man den Läufer berab, indem man die endlofen 
dreht, melde die Bewegung an die Raͤder s und dann an die | 
den Schrauben r,r, am denen fie befefligt find, fortpflangen 
Dem, gemäß, was oben bei der Begründung des. mathematiſchen — 
Principes der Maſchine aufgeſtellt worden iſt, miffen die Achſen der 
Platte, des lügels und des Laͤufers unter einander parallel fepn, 
Um ihnen diefe Stellung geben zu fbunen, murben die Pfannen for | 
wohl als die Halsringe beweglich gemacht. Der Paralelismus wird 
Statt finden, wenn fie alle drei ſenkrecht ſtehen; denn ihre Entfer: 
nungen von einander find ſo gering, daß die durch die Kugelform 
ter Erde bedingte Verſchiedenhelt ihrer Neigung (!) unmerklich ift.. 
Um nun alle diefe Achſen vollkommen fenkrecht zu Relien , he⸗ 
diene ich mich ‚einer Waſſerwaage, welche wenigfiens bis — 
Secunde empfindlich iſt. — Era 
fie umdrehen; wäre die Welle nicht volllommen ſenkrecht, ſon 
















18 re opaue Miree zum Säfelfen von: —& 
allen den Etellbngen folgt, welde man der’ Wale gibt, 
die Pfanne in Bewegung fejt. 


Egndlich muß auch noch die Welle — 
nee. abjuftirt werden, wobei man jur 


—— man —— sit, folge u; 


Dam ln Berk, laͤßt Sand und Maffer 
und führt den Länfer über alle Theile des Tiſches. Es 
dleſe Welfedem Steine eine ſolche Zurichtung zu geben, daß 
mit einem aus der Hand des gefchifteften Arbeiters 
Richrfcheite kelnen Fehler entdefen kann; ja, daf man vielmehr mit 
der erzeugten Fläche die Fehler des Richtſcheites auffinden wird. 
Ich habe mit der befchriebenen Mafchine innerhalb 12 Stunden 
s0 Fuß Spiegeloberfläche geſchliffen, und zwar fo vollfommen, daß 
Beine Weife irgend ein Fehler daran zu entdeken war, Ich 
geſchliffene Spiegelfläche umgekehrt auf den Tifch gefitter und 
bie Kehrſeite gleichfalls geichliffen; die Folge war, daß leztere \ 
vollfommen parallel mit erfterer aus fiel. Meine Maſchine ift a 
nach von größter Wichtigkeit für die Epiegelfabricarion, da 
viel Fürzerer Zeit eine Arbeit liefert, die mit aller möglichen 
Menfchenbänden nicht von ſolcher Vollkommenheit erzeugt wer⸗ 
kann. Die mit ihr gefchliffenen Spiegel geben nie jene Verzer⸗ 
ber Bilder, die an den gemdhnlichen Spiegeln nicht fo gar 
vorkommen. Wenn man zwei gewbhnliche Spiegel gegenlber⸗ 
es haͤufig, daß die Gegenſtaͤnde, nachdem fie | 
— orden find, eine Verzerrung erleiden, fo daß 
—— ſeyn ſollen, oft eine unangenehme orte 


Mafchine, * 18, welche mach der unter Fig. 13, 17 | 

aan Theorie gebaut ift, befteht aus zwei mit einander 
verbundenen Flügeln A,B. Der Parallelismus der Achſen iſt mit 
denfelben Mitteln , wie fie oben angegeben wurden, hergeftellt. Die 
Welle Oaiſt ebenſo adjuſtirt, mie die Achſe der Flügeld der erflen 
Maſchine. Die zweite Welle D’ift auf der auderen Seite des | 
geld A ebenfo adjuflirt, und auch durch diefelben Mittel mic dem 


a 
I N 
























































* - 


® =: 2 iger ggg 


Er ‚ — 
be Baumes —— als — Orange u 
* ie * 


k. en und a de bee | 
und Erfahrungen. Bon 


praftifchen 
meor G. Treviranus, Mechaniker der —— 
liſſements zu Blansko in Mähren. 
ee Vereins zur Beförderung des Bewerbfleißes in 
2 Preußen, 1838, te Lieferung ©. 97. | 
Das Ardometer von Baume ift zwar ein fehr befanntes Ju— 
firument, welches ſich ſchon ſeit langer Zeit in den Händen der Zufer: | 
“raffineure befindet, und gegenwärtig auch häufig in den Rübenzuler 
fabriken, zur Ermittlung der Stärfe des Saftes und des Sprups, | 
gebraucht wird. Nicht allgemein bekannt fcheint mir es indeſſen gu 
ſeyn, wie man zu rechnen hat, um aus den Graben, welche dab Im 
frument, in Zukerlbſungen getaucht, angibt, den Schluß auf den 
Procentgehalt derfelben zu machen, und wie fich ferner nach den Gras 
den auch leicht berechnen läßt, wie viel Waſſer verdampft: werben 
muß, um eine ſchwaͤchere Zuferlbfung, ober auch. defecirten Rüben 
daft, zu einer beftimmten höheren Gräbigfeit, oder umgefehre, wie 
diel Waſſer man einer färkeren Ldſung zuzufegen hat, um au 
‚einen beftimmten ſchwaͤcheren Grad zu bringen. Die 
des Waſſers aus dem Safte bis zur Darftellung ‚des Ro 
in den Rubenzukerfabriken ein’ zu wichtiger Punkt, ald daß. man 
wicht in allen vorfommenden Fällen den Betrag des zu verdampfens 
ben Quanrumd, und die Wirkfamfeit der zu Ihrer Bewerfflelligung 
'anzumendenden Mittel, richtig zur berechnen im Stande feyn nz 
Nicht minder wichtig iſt es auch in vorkommenden Fällen, v 
wenn die Helzung der Keffel und Pfannen mittelft Dampf bewerk 
ſtelligt werden foll, nicht nur im Voraus den gefammten Dampf 
und Brennmaterlalverbraucy, fondern auch fpeciell den der einzelnen 
Dperationen, als der Defecation, Abdampfung und Eindifung, ” | 
des Verkochens der Melaffe berechnen zu koͤnnen. | 


Es find freifich über dieſe Punkte ſchon manche fehr ſchäzen 
werthe und azliche Erfabrungsfäge, vorzüglich von Hrn. Prof. 
Schubarth, in feinen „Beiträgen zur nähern Keuntuiß der Run 
Telnibenzuferfabrication in Frankreich, Berlin 1836, und in dem 
Nachtrag von ihm und Hm. Reich „Die Runkelrlbenzuferfabris 
eation in Zrankreich, Berlin 1837 verdffentlicht worden, aber ſolche 
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3 Ueber Baume’s. Aräometer 


fung bis auf 20° 8, abgedampft, fo erbte man 1 = =309R. 


Drocente; am Zuter enthiete dieſe fung 1092 war wu — 


aus den Graden abgeleitet daſſelbe, naͤmlich a 
Bw die 30 Pfd. des 2Ogrädigen Syrups bis zu 44° B., dei bie 


zum Krofalifationspunt, eingedift, fo erhält man — = 13,64 


Pfd. Zutermaffe, und 30 — 13,64 16,36 Pfr. — ‚müßten 
derdampfen. In dieſer Maſſe befinden ſich wieder nur die — 
Zer welche in Procenten ausmachen 10.5, x 100=80, und SR | 
auch wieder 44% 1,92. Die 13,64 Pfd. Zukermaſſe erhält man auch 
ein Mal aus den 100 Pfd, der Ggrädigen fung, bene hr 
44:6 — 100 : 13,64. . 
Nach diefer Methode laͤßt fi, mit Bezug auf die Baumeı 
* Grade und den Procentgehalt, leicht eine Tabelle fr glek 
[7 ——— — und des dazu gehbrigen 





en rechnen, indem die Rechnung nach dem Volumen — 


- einfach in. Nach der gemachten Berechnung geben 100 Pfde einer 


Zuferldfung von 6° B. an Zufermafe von 44° B. — 13,64 Pfd,, 
dad Verhältwiß in Pfunden ausgedruͤkt ift alſo = 17,334. Wil 
man es nach dem Volumen willen, fo dividire man jede der beiden 
Zahlen durch daB zugehdrige fpecif. Gewicht, welches fill 6° M, 
=1,04 und für 449° B. = 1,428 iſt; man erhält dann die Der 
Hälnigzablen 7,05 : 0,70, oder beide Zahlen wieder mit 1,428 mal 
tiplieher 10,06: 4. Dieß if nun aber wirklich das Verhälmiß, in 
welchem in den Mibenzuterfabriten das Volumen vom defecirtem Ogud | 
‚Saft zum Volumen der Zufermaffe ſteht, welche man darand 
Vorläufig ergibr ſich denm fchom hieraus, dap meine Anmabı 
I der Wahrheit entferne ſeyn kdnuen, und "wicht 
auf reine Zuferldfungen anwendbar find, ſondern aus Griluben, | 
—— mehr noch auf den defeclrten Ms 
Daf man in der Regel aus dem Mübenfafte mur | 
fo’ Procente Zuker erhält, als Baume'd Urdometet, Grabe 
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Ueber Runtelräbengufers Babrkcatin. 
der Werätnfpaten ne: mic den dag . 


Te 
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ner en Angabe entnahm, in Vergleich zu 

. Benjamin Scholz Lehrbuch der Chemie Bd. 2 finde | 
angegeben: Aus 7075 Maaß Runkelribenfaft von 7° B 
‚erhält man den Erfahrungen zufolge 1180 Maaß Syrup von g0 B. 
und aus diefen 707 Maaf von 44° B. Das Verhaͤltniß diefer Bo: | 
fumenzahlen ift 10 :1,67 :1. Nimme man nun au, daß ber 

Saft erwa 1° B. in der Defecatiom verliert, fo behielt der obige | 
Saft nach" der’ Defecation mur noch 6° ©. und filr 6°, 30% und 44° 
3. find in der Rubrit g der zweiten Tabelle die Wolnmenzahlen 
10,059 : 1,663 4,000 die alfo nahe mit obigen übereinftinmen, | 
Aber fireng genommen müßte entweder Hrn. Scholz's erfie Zahl | 
etwas höher, oder meine etwas niedriger feyn, indem bei ihm Die | 
Zahl 10 das Volumen des rohen Saftes, bei mir aber die Zahl 
10,059 das Volumen des defecirten Saftes ausdrüft, ımd der Saft | 
befanntlich In der Defecation nicht nur au der Graͤdigkeit, fondern | 
auch an Wolumen verliert. Dem fey übrigens wie da.wollel Es | 
finder fich zufällig, daß meine Verhältnißzablen der Gewichte in Rus | 
brif © Tabelle 2 mir den Verhälmißzahlen ber Rubrik h Tabelle 1, 
welhe aus Niemann's Zahlen abgeleirer wurden, für 6%, 30° und 
44° B. ur fahr wenig differiren, fo daß ein Vorwurf der Unges | 
mauigfeit, den man etwa erftern machen fönnte, auch die lezteren | 
träfe, welche doch durch Berfuche beftimmt wurden; und for muß ich | 
es denn annehmen, daß der Fehler wohl in den Zahlen der obigen 
Angabe Megen mag. Mir genügt es vorläufig, den Gegenftand, um 
welchen es fich handelte, unter gewiffe Regeln gebracht zu haben, 
welche der Mabrheit nahe kommen, und wonach ich in allen Werken, | 
welche mir über Rübenzuferfabriention vorfamen, vergeblich forfahre. 


a4: * 
‚=? 


Nachdem In dem PWorangegangenen bargethan wurde, wie bei 
Zaterldfungen und dem bdefecirten Rübenfafre nad den Graden van 
Baumé's Aräomerer ſich jederzeit der Schluß auf den Procentgehalt 
machen, und wie fi auch berechnen laͤßt, wie viel Waffer man aus 
einer ſchwaͤchern Lbfung zu verdampfen hat, um fie auf beflimmte 
höhere Grade zu bringen, werde ich die aufgefundenin Regeln noch⸗ 
mals auf ein größeres Veifpiel in Anwendung bringen, für den Zwel 
einer Berechnung ded Dampfverbrauches, welchen, nach theorerifchen 





as Ueber Muntetilbenguterkäbrication. 7 
Serie. Damm in der Babrit u Aeras 4 Dofeaioneefit ab: 


twechfend gebraucht merben, fo Tommt In 24 Ctunben jeder — 7% Wal 
an die Reihe, en einer Defecarion zur anderen 
Seträgt 4, =3,1 Stunden, Der Zeitraum, in welchem zum Bebufder 
Defecation der Dampf wirken muß, beträgt aber nur etwa Y, Stunde, 
folglich ift etwa 2, Srunden lang der Keffel der Wiederabkühlung dur 
die Luft ausgeſezt, und es dürfte niche vlel gefehlt ſeyn, wenn ich 
Atinehme, daß er nur mit einer Temperatur von etwa 40° R. *) beider 

Defecation wieder in Arbeit ommt. Wenn bei einem fol 
hen Kefiel von 8%, Hectoliter Inhalt, das Innere aus Kupfer, das 
Aeußere, oder dans Gehäufe, aus Gußelſen befteht, dann wiege er 
beildufig 2300 Pfd.”), und mir Berätficheigung des Werhältniffes, 
in welchem bei ſolchen Keffeln das Kupfer gemdhnlich zum Gußeiſen 
ſteht, kann man die vereinre fpec. Wärme beider Meralle zu erma 
0,134 anuehmen; fo daß in -diefer Beziehung ftatt der 2300 Pfd. 
Kupfer und Gufeifen als Yequivalent 2300 X 0,134 308 Pfb. 
Waſſer geſezt werden Ehnnen, Erlaubte man dem Keſſel ſich nach 
jeder Defecatlon jur Temperatur des zu defecirenden Saftes abzu— 
fügen, fo hätte man, wenn das Saftquantum wie oben zu 1800 Pb. 


angenommen wird, einen Märmeverluft bon mindeftend 


—17,2 Proc., indem das Gehäufe des Keffels durch den Dampf zu 
einer viel höheren Temperatur als das Junere des Keſſels und bie 
Büffigkelt gebracht wird. Diefes In Unfchlag gebracht und zugleich, 
daß der Keffel init etwa 40° R. wieder in Arbelt kommt, glaube 
ich den Wärmeverluft auf etwa 15 Proc. a 
Falten Tagen, wenn die Fabrif etwa gefrome Rüben mir zu 
arbeiten Hat, wird es quch nicht ungemwbhnlich ſeyn, daß ber 
mit nur wenigen Graben über O, vielleicht auch mir 0° R,, 
fecation Fommt; ich nehme alfo für die Temperatur des Sa 
die gefammte Wärme des Dampfes zu 520° R. an, fo daß 1Pfb. 
Dampf 520 Wärmeeinheiten hat. 

Hienach wären zu einer Defecatlon erforderlich: 


4) Um 1800 Pfd. Saft von 0° auf 30° R. zw briu⸗ 
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Mares und Tebbutt's Wlelmeißfahrication. 
das Chlorbiet in ſchweſelſaures oder falpeterfaires X 
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all, Ehlornatron u. dergl. bedient. Daß 

feyn muß, je nachdem man dieſe Pr 

x trofenem Zuftande erlangen will, verfteht ſich von felb 

ſchwefelſaure Blei waſchen wir im einen hoͤlzernen, 

gen Defel verfehenen Troge gut mit Kalkwaſſer aus, um alle 
ne Schwefelfäure zu befeitigen, wobei wir das Waſchw 
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lange 
ichwefelfaure Blei wird hiedurch zu einem. 
welches vlel Tohlenfanres Blel enthält. Um es 
zu verwandeln, leiten wir beiläufig eine Stunde lang durch 
einen Strom von Kohlenfäure, wobei wir das 
‚gefchieht, beinahe gefchloffen oder mit einem Defel, au 
feichter Druf ausgeubt wird, bedeft erhalten, damit das Gas 
icht fo leicht entweichen kann. Die Maffe foll hiebel auf 
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ſich zu diefer Operation der Woolffce Apparat, den man 
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Fächerfabricatlon in Paris. 
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s Ahr Raurinues — 


Draht getragen, fo daß die Canalwand ſelbſt nur * em 
ee Sehe deffen Stärke jedenfe — 
Was nuu den Mechanismus betrifft, durch — 
gende Kraft zur Wirkſamkeit gebracht werden foll, fo ef ert 
richtige Beurtheilung deffelben bei feiner großen Einfach DE 
bedeutende Einſicht in die Geſeze ber ———— ß 
ae Denkens deffelben wenigftens für die reine Th 
Gegenftand iſt. Man vente ſich indeffen, um hi 
vorläufigen Begriff zu geben, eine Röhre aus zwei Sche 
ungleicher Länge zufammengefezt, von welchen jeder einen Bog 
180° beſchreibt und wovon der filrzere mit feiner Mint : ge 
den Canal eintaucht, während der längere ‚In den Bodencan 
Dahn ausminder. Judem der Wagen und mit ihm die ai 
ben befeftigte Roͤhre nach der einen Richtung mir einer gi 
Geſchwindigleit forigeht, wird das Waſſer von dem frzeren &d 
dufgenommen, und, da die Röhre zugleich einen Heber vor 
die Höhe und in den längeren Schenkel hinüber geleitet, — 
entgegengefegter Richtung mit. der Bewegung feinen Aufl 
Die Wirkung, die hiedurch entfteht, gränder ſich nach der ver 
nen Einrichtung der Röhre, bald unmittelbar auf den D 
bald anf die Schwungfraft und Reaction des Waffers, in alle 
fen aber: läßt fie ſich bei gehdriger Einrichtung, und fehen 
dem Bervegungsiwiderflande, fehr einfach aus folgender Betrachrun 
schließen. Es fey H die Geſchwindigkeitshoͤhe für bie Bewegung be 
Wagens, h’ für die des Waſſers, h die Drufhöhe vom Magferf 
gel biß-auf den Boden der@abn, fo weit fie als wirkfam: in ®erras 
Tommen kann. Die Gefchwindigfeit, mit welder das Waffe 
Möhre gelangt, it = 2 s(Y HU V m), dieAu 
. Digkeit aber = 2 VgV VnFyhygn 
des Wagens in entgegengefegter Pr u = 
* Benden Waſſermenge m nod) die lebendig 
Ki Rn N WHE ——— 
übrig, welche von de garen Arafem (4 + 
gen, die mecpanifche Wirkung gibt 7 






















































Fig. 47 und-18 in U u 
Vorzug. Dieſe Plarre it. her 


der Zapfen befindet. Cie bemegt fh frei auf 


teted Lager angebracht ift, wie man in Fig. 19 und 20 B 
Zu noch weiterer und fichererer Verbindung der bei 
ein Zapfen K, ben man in Big. 16, — 
an jenem Theile des Wageugeſtelles, auf dem 
ruht, fpielt. — ——— hin e 
Platte geſchnittenen Spalte, welche mit der —* elb 
wieder concentriſch gebildet iſt, damit fi) der 3 ala Bei 
Durchfaufabenegung frei in der Spalte fhieben kann: Der 
des Zapfend iſt breit und flach, damit er die Segmeutplatre 
Berer Ausdehnung beveft, und damit diefe mit der Trag fl 
Reibungsroffen in Beruͤhrung erhalten wird, Noch deu 
nn diefen WVerbindungszapfen im Fig. 17 und 18 bel L 
Fig. 21 zeigt dad Fußbrett im Grundriſſe, woraus 
dung deffelben mit dem hinteren Wagengeftelle — 
reis der Segmentplatte um 
O concentriſch tft, Ich finde es geeigner, dieſe — 
mit einem Meſſing⸗ oder Eifenftreifen zu bedelen. 
0 Fig 22 iſt ein Grundriß eines: beweglichen Sizbrettes F 
welches zwar old zum Theile weggebrochen dargeftellt ifk, d 
lung jedoch durdy punktirte Linien angedeutet ifts Die 
erhält eine ſolche Bewegung mitgerbeilt, daß der Siy mi 
der Stellung, die er in Bezug: auf das Fußbrett haben ı ol 
weicht; d. h. mit- anderen Worten, der en ier 
gebeuteten Stellung in die aus Fig. 23 erſichtliche und tı 
dere Stellung fommen, *—* in dieſer Figur durch 
ift. on re 


angedeuret 

Big. 17 und 24 zeigen win die Gerfchlebeneb; mit dem © 
Verbindung ſtehenden Theile angeordnet und gebaut find. TU, 
Fig. 17, iſt der Baumzapfen, deſſen Kopf man bei Vſieht, midi 
ſich fein Scheitel bei T und der Hals bei V befindet. Det Ha 
sierfantig gebildet, damit er fih mir dem: Borbergeftelle umdı bi 
muß. Bon diefem Halfe an Iduft der an fi 
durch das Hintergeftell, bis er eu —— ſtige 
annluumt, und dam mit dem aus Fig. 21e 











































400 Voole's Verbefferungen im Letteendeuhe, 

air zu bemerfen, ee ea eh 
die gem aus Holz und zuweil⸗ 

Me Eamin be und welche zur Firlrung der Lei 

derfelben beftimmt find. Diefe Keile find von ve 

* abgeſehen davon, daß bei ihrer Verfertigung a 

NA nur wenig Rüfficht genommen wird. 

biefer Ungleichförmigteit, theils aber auch wegen der 

das Holz erleidet, erfordert das Sezen einer Form einen b 

an Zeit und eine nicht geringe Gewandiheit 

Der Zwek meiner Erfindung ift nun die 

* — welche auf irgend eine der bekar 

: gemacht werden, zu erfezem, und fie mach eine J 

blelbenden Syſteme zu verfertigen, damit, wenn man ziel edle } 

mbringt, deren Außenfelten ſtets und zu jeber Zeit par 

darbieten, welches auch der Unterfchled In der © rbpe Die 

Keile ſeyn mag. a 

In a,a,a,a, Fig. 35, fieht man fieben Theile, deren Oberfli 
aus der Linie: b,b als Baſis, und aus der Linie c,c ald Hy: 
beſteht. Sämmtliche Keile ſind demnach aus Meralljtäfen gebifde 
deren Seiten unter gleichen Winfeln aneinanderftopen, Wen, al 
die Seiten c,c von je zwei diefer Keile a,a zuſammengelegt 

1 Aminden ie Eelica b.b derfeißen fits parallel Täufeg, wie | 
auch die Seiten c,o auf einander rlfz oder vorwärts getrieben 
den mögen. iſt eim Tängerer Keil, der jedoch uurer € 

‚Hleichlemmenden Winkel gebildet iſt; und a’,a‘, Pr in 
Über dem Keilen a,a,a liegende Keile, deren Seiten ch 
der leztgenaunten Keile gegenüber legen. 

Hieraus ergibt fi) von felbft, daß die Auwendung de * 
Keile das Sezen weſentlich erleichtert, fo daß nur noch zu bei 
tommt, daß dieſelben, um fie leichter zu machen, ohne ihrer © 
und —5* dabei Eintrag zu thun, meht oder minder audg 

ober ausgehdhlt werben muſſen, wie bieß aud) in der A 
if Fu Hinfiht auf den Winkel, den man den 
fol, findet Peine Befhränfung Statt; nur fol 
fo fpiz ſeyn, daß die Keile bei der Handhabung der 
ben. Auch müffen, welchen Winkel man auch wählen mag, 
liche Keile Theile ſeyn, die, wenn fie zufammengelegt werben, 
— Seiten b,b darbleten. 
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Beiye auf ſolche Weife bis auf die e 
— erhizt, und beſindet ſie ſich hiedurch in —* 
der Eiſenplatten geeigneten Zuſtande, ſo trage ich die, 
Aaͤmme oder Roſte, welche vorher mit den zu verzin 
blechen gefuͤllt worden ſeyn fönnen, oder auch wicht, in 
ein. In lezterem Falle hat die Fuͤllung der Rbfte mit d 
—— zu geſchehen. Wenn die Bleche eine zur 
‚bed gewuͤuſchten Zwekes hinreichende Zeit über der Säure 
ausgefezt gewefen, eine Zeit, welche von der Art und © 
‚Eifens abhängt, fo nehme ich fie fo raſch als moͤglich h rauß, 
in eines der nebenftebenden, mit Waller 
Gefäße unterjutauden. In diefen kann man fie. fo-lang belaf 
bis man» ihrer zu den weiteren, bei der Berzinnung Statt finden 
Dperationen bedarf. 3 
Hat das Eiſen, welches zur Verzinuung zubereitet werden 
‚nicht die, Form von Blechen, fo bleibt die Behandlung im 
die Beije und die zu unterhaltende Temperatur eine 
nur fälle hier die Anwendung der Kaͤmme oder Röfte weg · 
Die Beize ſeze ich zuſammen, indem ich zehn Pfund 
mie einem Pfund concentrirter Schwefelſaͤure vom 66° Bat 
vermlſche. Bon diefer Beige bringe ic eine folde Men 
den. beſchriebenen Trog, daß die Eifenbleche , 
recht oder mit den Kanten voran zwiſchen die Abthei ; 
Kämme gebracht worden, ganz davon bebeft find. Dann“ 
ich auf der Feuerflelle ein Feuer an; und wenn das in ußer 
Gefäße enthaltene Waſſer zu fiden beginnt und das bleier ion 
Gefäß umfließe, fo beginne ich die Eiſenbleche einzeln und, 
‚als moͤglich in die Zwiſcheuraͤume der Kaͤmme einzufegen, ı 
wohl darauf achte, daß in feinen diefer Zwifchenräume 
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— ergnemnn m. 
1 von # 1 er J— 
Der Apparat, deſſen — —— en, iſt 
probiren ber zum Cchmieren und Brennen DienendenDeple fin 
Er deutet beſtimmt und genau an, weldyen Grab ı } 





















Maare, die er zu kaufen gedenft, zu erproben, oner die a e 
Maare mit dem vorher genommenen Mufter zu vergleichen. 
In der beigegebenen Zeichnung, Fig. 54, iſt A eine & 
', Hammer, womit man das Juſtrument befefligen an - ee 
dient zum Treiben einer Welle, auf deren Scheitel das ugf 
geſchraubt ift. In lezteres ift — —— 
eift eine mir hartem Stahle belegte, bewegliche Meſſ 
ee u a 
der oberen Platte befindliches Loch ei 
Das ber Probe zu äntermerfende Deht’ wird zwi 
die obere Platte, welche beide volllommen eben und {0 

ben find, daß fie genau auf einander paſſen, gebracht. € 
— Platte befeſtigter Zapfen, der, wenn erg 
nenlauf berumgedreht wird, mit dem Zapfen P in Bei f 
und ihn gegen den der Klammerſeite zunächft gelegenen Zap 
drängen ſucht. Die beiden in das Geftell —— 
Aufhaͤlter verhuͤten eine zu bedeutende Abweichung vo: 
ten Stellung, W ift eim verfchiebbares Gewicht, weld 
‚einer Heinen Feder in jederrbeliebigen Stellung erhalten 
Gift der Zapfen, um den ſich der Hebel dreht, und 
oberen Theile des meffingenen Rahmens eingelaffen iſt, 
» oder Waagebalfen ift in 150 gleiche Theile eingerheilt, 
Gegengewicht, Wenn die an dem verſchiebbaren E 
brachte Marke mir 0 correfpondiet, fo wird der grabuir 

des Waagebalkens horizontal, der Schenfel P hingegen 
— ohne irgend ei 
berühren; hiemit ift dad Gleichgewicht hergeftellt. Vrifkı 
mit 6 oder 8 Kehlen, von denen eine beiläufig um einen 
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man ein befferes Dehl nach einem: (cedhteren , "fe iR 
‚von lezterem am den Platten hängen geblieben ſeyn wi 
netſten, vorher die Platten mit dem zu unterfuchenden 2 
reiben, da dieß die Ueberrefte des eriteren am beften Di 
— — 
red Oehl nad) einem beſſeren probiren will. . — 
Unm ſicher zu gehen, Tann man die Verſuche wied 
daun das Mittel aus ihnen nehmen; doch wird, wenm 
gehdrig angeftelle worden und die Geſchwindigkeit ui 
auch das Refultat dafjelbe bleiben. — N 
am laͤngſten anhält, kann man das fragliche Dehl in 
‘bringen, und zugleich die Spindeln einer Mule damit fd 
ber Apparat 10 Minuten gelaufen ift, fo beobachte man 
theilung, auf der das Gewicht ficht. Nach Ablauf von 6 — 
Stunden wird man feben, um wieviel die Klebrigkeit des S F 
nahm, amd um wieviel folglich auch die Reibung der Meafcht 
hiedurch erhöht wurde, Es iſt zweifelhaft, ob irgend ein- 
ſches Oehl diefe harte Probe aushalten wird; Mallrarhöhl bi 
aus; ohne daß au der Scala ein Unterfchied von ! 
b ‚zu bemerken wäre, 2 — 
Wenn man ſich von der Richtigkeit der Angaben de Upparı 
übergengen will, fo brauche man bloß mir einem Gemifd 
aus gleichen. Theilen befannter Oehle zufammengefegt. if, ei 
fuch anzuftellen. Denn ein Gemifch aus ‚gleichen. Theile 
Dehle, von denen das eine 30 und das andere 60 am 
zeigt, wird bei dem Verſuche 45 als Mefultat geben. D 
einem und deinfelben Namen Im Handel vorfommend 
Qualität fehr verfchleden find, —— 
angeben, bei meldher, Gefdrolnbilei. ein. beftmmnes 
beſtimmte Zahl der Scala deuten wird, Damit jebod 
benen Dehle mit Leichtigkeit einiger Maßen mir e 
werden konnen, verfauft der Erfinder zugleich mit 
ein Heined Bächschen Schweinfert, welches ‚weniger X 
darbierer als die Deble, und leichter mit fich zu führen: 
das Gericht bei der Anwendung von dieſem und bei. 
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‚ fließe, fo läßr man in das Fach B aus ben 
































oder Kammern, in denen der Saft, wie durch Pfeile angeben 
vomUnten nah Oben eirculirt, und hiedurch die Wärme I cht 
nimmt, als dieß bei der. bisher gebraͤuchlichen Auordnung der Fe 
war. Die gäcer A. des Oefüdes a communren ittelſt R 
ren und Haͤhnen mit dem Fache C, welches ſeit 3 
Weiſe mit dem Fache D communicirr, das — Fache 
Verbindung ſteht. des dieß erhellt zur: Genäge-aus: b er 
in Sig. 40 und 41, in welcher F ben Ofen, und G 
ee amii 
- IH habe nunmehr nur noch zu befchreiben, wie ei 
fem Apparate zu arbeiten hat, wobei ic) annehmen will, daß 
felbe bereits einige Zeit hindurch arbeitete, und daß der größere X 
des Zuhaltes ded Faches A eben In dad. Ba © gefhaffe vor] 
In dieſem Kalle wird nämlich das Fach A aus den 
term ber frifch gefilllt, und während des Siedens abgefd 
Schaum gibt man in den rings um das Gefäß a,a lauf 
h,h, aus dem er in einen Behälter abfließt. Wenn die in * 
dache E befindliche Fluͤſſigleit zum Ablaſſen geeigner iſt, fo Bf 
man den Hahn i, damit die Flaͤſſigkeit in die Kuhtgefäße, wa 
tiefer ſtehen als das Gefäß a,a, abfließe. Iſt der S 
figkeit bis zur Höhe des Hahnes i herabgeſunken, fo ſchließt 
diefen Habn fogleih, umd öffnet dafür den von dem Fache U 
führenden Hahn, damit die Fldfigkeit aus D in E ließe M 
ſchlleßt man auch diefen Hahn und oͤffnet dafür den naͤchſten, dur 
den die Fluͤſſigleit aus C in D gelangt; und ebenſo dffuet man voll 
auch den Hahn zwifchen B und C. ee al 


friſche Fluͤſſigkeit eintreten. Hieraus ergibt ſich, daß die beiden 
cher A,B abwechſelnd zu Zübereitungsgefäßen werden, um 
während das eine ſich enrleert, das andere ſich füllt. W 
Fläffigkeit aus den Klärungsbehältern in die Fächer A,B 
gen iſt und das fogenannte Abfieden zu geſchehen hat, fo muß man 
da die Fluͤſſigkeit in ſaͤmmtlichen Fächern ſo tief gefunfen 
fie nicht mehr durch die Haͤhne adfließen kann, die Fliäffigkeit # 
Pumpen aus einem Fache in das andere fchaffen. Damit enbl 
—— nicht verbreunen, ſollen fie mir Waſſer ge 
Die angedeutete Form des Gefäßes kann je nad. 
verſchleden abgeändert werden, wenn darunter das Drineip 
gemeinen nicht Schaden leider. - gb ee 
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j kann mit einem ei 
Be goße Dane Ken yerfäpnitten we 
Der Gebrauch des Macerators iſt darauf 9 
Waſſer, welches mit ben Rübenfehnitten in Berührung fo 
dem Saft der Rüben vermifcht und Ihn außzieht. 
Enge are dabur 


2 — bewertftelligt, DAB mao in ben mit Kal 
Golinder, in dem ſich die Rılbenfchuitten 


bhineintreten läßt, und um beftändig die Entfernung bed © * 
den Rubenſchnitten zu bewirken, bringe man die iunnd 
enthaftenen Rüben in eine rotirende Bewegung, ſo daß fie au 
einen Geist, hineingeben and auf ber andern wieder, hezamdfonm 
Kommt nun mit Dampf erhiztes Waffer mit den € 
rahrung, fo wird der Saft ausgezogen und kommt Er 
mit an Saft immer reicberen Schnitten in Beruͤhrung, fo- 
audfließende Saft bei feinem Ausfluß mit denjenigen € 
Berührung kommt, die gerade hineingebracht werden. D 
iſt daher, daß im Verhaͤltnig, ald die Schnizel vom linken um: 
ten Schenlel des Cylinders oder eigentlich Hebers gehen, 
rechten hineinfließende Waſſer durch den linken als Zukerfaf 
im den Rüben natuͤrlich enthaltenen Saft nahe gleich * 
muß und die ihres Zuterſtoffs fo viel als möglich be S 
ten, wenn fie aus dem rechten Schenkel beraubteeten md 
Tommend bherunterfallen muͤſſen. — 


Fig. 2 zeigt nun von Votne die Hufeiſenſorm des 
tor mit den verlängerten Scyenfeln a und b. Bei e ift de 
flaßcanal des Saftes, d,d find die zwei Röhren zum Daı 
e ein Hahn zum Ablaffen desjenlgen Saftes, der oben ı 
Tann, f das Raͤderwerk, das die durch Striche bezeichn 
ober Gitter mir Ihren zwei an ber Gelte angebrachten, 
derſelben beftimmten Eifenftangen an der Kette, die b 
angezeigt iſt, berumtreibt. Fig. 3 zeigt den Macerator 
Hinein gefehen; a,a find die aus Eifenftangen zuſan 
ten oder Gltter, auf welche die Schnitten — I 
die Kette an beiden Seiten, an der die Gitter befeſtigt in 
der fie herumgedreht werden; c,c ift ein großes Dubr 
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die Rüben 
































Sa lumderger- über Präfung der tranpfört " 
von der Natur des Erdreichs, 
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Fannte Sorte avignouer Krapp, 
Boden waͤchſt (der über 90 Proc. Fohlenfauren Kalt 
folide Farben, während: der ‚elfaffer Krapp, welcher: 


Ich habe in meinen früheren Abhandlungen den hollaͤnder R 
nicht befonders berüffichtigt und ihm im die Ka— | 
Krapps gebracht; ic) mußte alfo jest nnterfucen, 5 
von Holländer Arapp ber Eohlenfaure Kalk fehlt, und wie es in 
fer Hinſicht mir den belgiſchen Krappſotten ſteht. 
ga dem Erdreiche vom Haſſelt, worin leztere ang 
fo wie In demjenigen der Strappbiftricte von Seeland, fand ich 
der Analyfe immer mar wenig oder gar keinen Foblenfa 





gen avignoner Krapp 2 Proc, dem elfaffer, hollaͤndiſe 
giſchen Krapp aber 12 Proc, Kreide zu; während“ in 
Krapp von den Paluds diefer Zufaz ganz uuterblieb. D ii ei 
Jufag wichtet fich nach der Befcaffenheit des zum Färben“ bietende 
Waſſers: wenn dieſes hart it, muß man ihn vermindern und bl 
. weilen ganz unterlaffen. Der Grund, weßwegen ber elfaffe 
ee 
ber, h tender von I ap, al ich iß J J 

Krappſorten enthaltenen freien Säure ndrhig. 


nie mehr als Befeligungemictel dcs Pigmento wirten # 
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Watamachen waren, verglich, fand ich wenig oder feinen Unter 
ich nahm zu diefen Verfuchen von dem friſchen Burc m T 
—* Gewichte der getrofneren entſprechende Quanti d 
der Stärke der Wurzeln 80 —85 Proc, ‚Ge 
en Der geringe Unterfchied, 
u Bärbeverfachen zeigte, war bald zu Gunften de 














liegen läßt, 
getroknete Krapp. immer (hmädher als der. frfhe, D 
8 Zu ſolchen Verfuchen mußte ich immer 18 bis 2 0 
trofneter und gepulverter Wurzeln —— 
Baummollenzeug zu ſaͤttigen, welcher mit w 
bedrutt war. Ich harte auf dieſe Art im 2 I a 
ee ae einem 
piropf verfehenen Glas flaſche aufbewahrt; im December 1836 
zwölf Gramme von diefem Krapp eben: fo Dunkle und fatte Barben 
drei Jahre zuvor 18 und 20 Gramme, was für biefe Zeit eine‘ 
befferung um 50 bis 60 Proc, ausmacht. nd 
Beim Färben im Großen ift indeſſen der Unterfchiet 
ZUBE ZhhrenD. Fi 200 cuesr. — 
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un er wurde dadurch 
= je I) nochmals 60 Ora — 
ben, ohne ihn vorher der Luft la 
zu Monnen. Beide Proben verbilnnte ich nun, 
—* färbte In diefen Fläffigeiten zwei gleichgro 
aus; die Operation wurde in weiten S 
und das Bad beftändig umgerührt, um es fo » 
der Luft in Beruhrung zu bringen. ©) 
Verfuc) mit 60 Grammen (unter Waſſer) zerri 
cht, welche man aber gleich nad ——— 
e mit wär Liter a defillirten Waflers b 
beijte eugprobe hineingethan war 
—— durch welchen eine auegezogene Glasröhı 

Bei diefen Färbeverfuchen erhielt ich mit, dem 
ſich vorher an der Luft orpdirt hatte und auch mit 
her gegen den Luftzutritt verwahrt worben war, hellere 
mit Krapp, welcher vorher nicht oxydirt war umd nur } 
Bärbeoperarion ſelbſt ſich modificiren oder orvdiren 
holungen der Verſuche mit den verſchledenſien ß 
ſtets daffelbe Reſultat. 

Diefe Beobachtungen find für die Krapp 
Intereſſe; fie beweiſen daß, wenn fie möglift 
bewerfftellige werden foll, man den Farbfoff, 
ſtande anwenden und erſt während der $ 
während feiner Verbindung mit den —— 
muß. Ich muß auf dleſe Bemerkung 

, weil fie ung v chiſchelnlich zur in 
"firen wird, nämlich allen im Krı 
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faͤrbte In dieſen Fluſſtgleiten zwei gleichgroße 
aus; * Tree a in weiten e 
das Bad beftändig umger Kt, um e fo viel a⸗ 
der en aha zu bringen, Sleichzen 8* 
Verſuch mir 60 Grammen (unter Waſſer) gerri 
acht, welche man aber gleich nach dem Reiben 77 
mit 1 Eter luftfrelen deftillisten Waſſers br 
die gebeipte Zeugprobe hineingethan war mi 
— durch welchen eine ausgezogene Glasrdhre Dar: 
" Bei dieſen Särbeverfuchen erhielt id mit, dem 
ſich vorher an der Luft orybirt hatte und au mit. 
der gegen den Luftzutrlit verwahrt worden war, he 
mit Krapp, welcher vorher nicht orybirt war und nur 
Särbeoperarion ſelbſt ſich mobificiren oder orybiren Fon 
helungen der Verſuche mit den verſchlebenſten Kt 
ſtets ee 
Diefe Beobachtungen find für die Krappfi 


bewertſtelligt werden foll, man den Farbſtoff in 
flande anwenden und erſt während der Bärbeope 
ic AigH Verbindung *— den Seins] 
muß auf diefe 
en wolf u mc ng En 
ich allen im Fri 
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- anderen Krappforten bei gleicher Behandlung ganz | 





















Sälumberger, über Vehftng ver Arappfotten 


. 432 
fen ober Haufen liegen, wo fie ſtets mit Luft: 
Berührung find. - Dabei nehmen die an der Lufr 
zeln nicht, die fänftlich getrofmeten bls 2 Proc. an 
Alte Wurzeln geben ein dunkles Pulver, welches 


ung 
Er 
t 
a 
Hr 
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lich bis in die Mitte der Fäffer ein, wenn i 
gut verfertigt und mit Pappe, gefüttert find, — ; 
gelten von allen Krappforten, und das — te Au 
des adignoner Krapppulvers bat feinen Grund mehr. in der m 

benen Behandlung ald in dem Kalfgehalte; n 


‚Bei Fir a erntef man die Wurzeln im Auguſt Pre Septen 
gleich auf dem Felde, bewahrt fie in Ballen —— 
in den Magazinen auf, troknet fie dann In gefchloffenen | 
bei 48 — 52° R., mahlt fie zu Pulver, läßt lezteres fi « 
zÖthen, und ſchlaͤgt es dann erſt in Faͤſer. Fu Elfaß, 
—— troknet man die Wurzeln kuͤnſtlich gleich — 
daunn noch ein. Mal vor dem Mahlen. Die Trofenftuben la fen di 
Dämpfe leicht entweichen, und man forgt fehr für die, ng 
derfelben, damit das Pulver gelb ausfalle. Das p 
gleich in die Fäffer gebracht, Behandelt man avignon 
leztere Art, fo fällt er heller aus und wird auf den Fa J 
gelb wird er allerdings mie, weil ihm die freie Saͤure der. 
Krappforten abgeht, welche wahrſcheinlich pektiſche Säure 
Waffer befiimmt den Krapp bald zur Gährung auf 
ner fchleimigen und zuferigen Beftandtheile, welche dan ir 
Färben unſchaͤdlich werden, fo daß gegohrener Krapp beffer färbt 
ungegohrener. Ich habe hierauf (dom in einer früheren Abba 
Golyt. Jourual Bd. LVII. ©. 478) aufmerffam gemacht un 
Beobachtung machten auch die HHm. Koͤchlin⸗Schuch 
Kurrer.”) Die Gährung des Krapps ift im Anfang bi 
fie geht aber bald in die faure über. Ganz aͤhnlich, ur na 
viel Tangfamer, wirkt bloße Feuchtigkeit; auch fie — 
die fremden Stoffe, macht den Krapp dunkler und be 
Farbft 


Sc mußte mm unterfachen, ob Sei dem Altern des 4 tappö im 
32) Polyt. Ioumal Bb, XXVIL @, 235. — 91 
Voldt. Journal 
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ober den — des gepriften Krapps Leicht, beurtbeilen 
£ — 3. 10 Gramme eines probirten Krapps ei 
‚gaben, PA der mit — ‚bei der Normale * 
5 — vr fo bat jener um 60 Proc, geringe 

‚ber zur Darftellung der —— angewandte, * 







= die andere, fo wie fe if, — 
5 Grammen deſſelben Krapps und Zn Kiter I 
Waſſers gerade fo wie vorher gefärbt, Ein The 
ln zweiten Faͤrben wird abivirt, wo fie d 
sermdgen des Krapps und zugleich bie fe 
der Farben anzeigen. 
on man or, belländifchen oder belgiſchen Krapp pro 
mit Y/, Kreide verfegen; Eennt man, hingegen ben. 
Ten un nicht, fo färbt man mit und ohne Kreide, 
. apioirt beide, Proben. Pl 
Ic. siebe "8 vor, die Mufler mit der fordei 
Krapp auf zwei Mal zu färben; denn da man danu 
en ziemlich heile Nuancen erhält, fo iR der Unter 
5 überbieß erfordern ſchwere Mufter zu ihrer Gättigu 
eutende Portion Krapp, welder bei nur ei 
i Stunden Dauer nicht ‚erfchhpft werben fi 
— erhält man. befauntlih mit 
Niancen als durch einmaliges; dehnt man 
5 einmaligen Färbens ee pe —* 
t, wie beide Operation N 
‚In den Nilancen re ea). 
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Zwete Fu u Die . 
In Hinficht au a me ausgebrochen 
mein Reihe eben fo gänftig. Doch darf Ich hiebei m 
daß ich, um meinen Cupolo⸗Ofen Nr. 2 mit größerer 
keit von einem benachbarten Stollen her filllen zu Fonnen, 
zen er Verfuche mit Anthracit denfelben von 36 
bis auf 41 Zuß erhöhte. Dieß mag vielleicht den B G 
Brennmaterial im Verglelche mit jenem, der im Dfen 9 | 
fand, etwas vermindert, und dagegen deſſen Scmelitraft m 
nen Gebläfe, welches nur 1\, Pfd. Druf auf den Quabratzoll 
vonder früheren Durchſchnittszahl von 22 auf 24 Tonnen er 
baben. Selt id num aber Anthrachkohle in Verbindu 
Gebläsluft anwende, gibr mein GupolosDfen Nr. 2 mit € 
von gleichem Drufe 30 bis 36 Tonnen Eifen, In einer ® 
ich es fogar auf 39 Tonnen weniger drei Gentner granen € 
Gegenwärtig iſt der wöchentliche Ertrag 35 bis 36 Tonnen. 
Mas die Qualität des mit Anthracit und heißer Gebläat 
gebrachten Eifens anbelangt, fo dürfte auch bierin das Reſul⸗ 
ner Verſuche allgemein befriedigen. Es iſt In meiner ganyen Ge 
befannt, daß das Eifen, welches ich früher mit: — e * 
ausbtachte, zu allen Zweken, bei denen ed auf große S 
ebenfo gut taugte wie irgend ein in Suͤdwallis gefhm: 
Jenes, welches ih vermalen mit Anthracit und heißer: 
ausbringe, übertrifft aber alle meine früheren Erzeugnifje a 
Auf bie Angaben der Chemiker, nad) denen der Anı [ 
aus reinem Koblenftoffe befteht, bauend, hegte ich in e He 
nung, daß wenn es mir ein Mal gelingen wuͤrde, diefen 
mit Vortheil beim Eiſenſchinelzproceſſe zu benilgen, ich auch 
ſeyn würde ein Eifen zu erzeugen, welches dem mit. 
gebrachten ſeht ähnlich feyn müßte, Ju wie mein biefe S 
gerechtfertigt werben wird, muß allerdings erſt die Zukunft | 
ſchon nad) meinen bisherigen Erfahrungen darf ich 
Erwartungen nicht zu fangulnifh waren 
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— dleſer 
der Fluͤſſigkeit alle die atmoſphaͤriſche Luft, — 
zu entziehen. Hiebei ſollen über der Fl 
fernung vom einigen Zollen vom ihrer Ober) np 
bracht ſeyn, die ſich unter dem Einfluffe der en 2 
Begierde des Sauerftoffes der im Apparate enthaltene: 
hätten. Damit von dem in Menge — il 
* in die der Behandlung unterliegende Fi 
‚ foll unter ben Eifenplatten eine eiſerne ai 


Hr. Kriger nennt dem zweiten Theil diefer Behand! 
Desorydirung im luftleeren Raume. Ohne 
wollen, wie ſich diefe Benennung rechtfertigt, feheint uns aus 
‚ganzen Behandlung ſoviel hervorzugehen: 1) daß die Flüſ 
entfernt etwas von ihrer geiffigen Kraft zu verlieren, n 
ration vlelniehr eine größere Menge davon enthält: € 
welches Hr. Krüger der Beendigung der biöher"g ni 
unmerklichen Gaͤhrung zufchreibt; 2) aber, daß die rer Behanbl: 
unterlegene Zlüäffigkeit dem Sauerwerden längere Zeit w ꝛer el 
Diefe Reſultate wurden dur die HHrm. Robiguer, Guki 
be Muffy und Pelletier, welche dad Verfahren in Auf 
Acadömio de Medecine zu unterfuchen hatten, beflätlät. 

Bei einem vor der genannten Commiffion vorgene 
ſuche wurden 4 Liter Wein von Beaune 6 Tage bi 
filation im Kreife und der Desorydirung ausgeſezt. Nach 
Behandlung, bei welcher die Temperatur der Bläffigteit a m 
auf 50° des 100gradigen Thermometers erhalten wurde, wäh: 
bie bg über nie unter 25° fiel, hatte ſich der Wein e i } 

- Diefe Trübung, welche nach den Verſicherungen bed 5 
Fe mur am dem kuͤnſtlich gefärbten Meinen. vorfommt, 
ſchwand nach der Schönung der Flüffigeit mit dem Fu 
Pulver, Die Fluͤſſigkeſt wurde naͤmlich nach dieſer volfommen 
—— ‚on Farbe verloren, und — 

Derſelbe Wein, der vor der 








a 3 der fein Berfahren fe 
im —— treibe, ſchreibt yo der Zu 
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Artus P [en mi, 
* der Preßhefe ss dr formen 1 
— mit der Fabrication des Branntwelt 
das Wortheilhaftefte verbinden. rt 
„Qi Prbef mac ef As la. Mi benden 
ſamteit und wegen ihrer t ortrefſ 
a re weßhalb ir a neuer 
—— —— ——— 
verſchikt werden. J rag r a 2 
© "Die pereitungsart if fehe einfach. Bel der ah 
— 2* derment gebildet. Bei der Gaͤhrung 
N en 
— — 
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"Big. 73, dient zum Eintreiben eines Reileb, Fig. 
rad Zapfenlager gradweile emporhebe, wenn ſich daf 
hat. Mit den zur Rechten, aber etwas höher ang 
„ben, Big. 73, Tann — ie nacbem « 


ir Halbtreisfdrmige, Deffnung geftatter, daß * 
will berzeugen kann, ob eine volllommene ntri 
t. Die Welle der Maſchine, durch welche die Bew 
‚anittelt wird, fiebe man bei g. hfind die Möhren und. 
er. Dampf in den Eylinder eingelafjen wird. Won 
iv. Big. 72 und 74, läße abwechſelnd der eine, und ze 
je nach der Richtung, in der die Maſchine arbeitet, i 
‚Areien, während ihm der andere Ausgang geftarter. Die 
‚dienen abmechjelad fr den Eins umd Austritt des Da x 
‚find, wie man aus ig. 73 und 75. fieht, gabelfdrmig gebildet, de 
" mit der Dampf gleichzeitig am gleichen und‘ diametral geg 
‚genden Dberfläcyen eintreren kann ; damit er-beftändig und im 
‚gegemgefezter Richtung auf zwei der vier Kolben wirken kann ; 
damit er, machdem er ſeine Wirkang vollbracht, auch g ich 
‚ben beiden entgegengefesten Seiten austreten kaun. 
daß, wenn Dampf austritt, dieß jedes Mal nur in 
Statt findet, welche in dem: zwifchen zwei Kolben 
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13h Srenenfen, über bie Daeinfbootd ne Locam 


Lumbia über den Susquebannab geführt iR, und de im 
begonnen, im Jahre 1834 beendigt wurde, dilrfte wi 


"beftehen us 
een auf 14 300 in i 
Dieſe Stüte befinden ſich 9 Zoll weit" von einander, und“ 
ihnen find mit eifernen Bolzen, Di 
‚ken befeſtigt, aus denen da Lynn, 10 Wegli 
baͤlle zuſammengeſezt iſt. 
Eine der Bröfen über den Echupfeid if in — 
gen von nicht weniger als 320 Fuß Spannung und mit ei 
ce ‚38 Fuß gebaur. Sie har nz 
mehreren Fahren gebaut und ift noch In trefflichem 3 
andere Urt von Brüfen, deren man fih am den 
bahnen Häufig und bis zu elner Spannung von 13 
bedient, iſt die Patent⸗Gitterbruͤke von 1 Town ff 










































daß das Holz, wenn es gegen die Einwirkung von Luft und 
Aeata nu, m mit dem den Keil —— 
xs der Ball iſt, nicht leicht der Zerſtdrung muterliegt; u 
bie in Notwich und Neweaſtle gemachten Erfahrungen, d 
es erwiefen ift, daß SOjdhrige Gefüge mod) jezt befichen, d 
feit 5 Jahren an unferen Waſſerwerken be 


„Schließlich will ih, da der Druk, dem die Röhren bei den 
Verſuchen ausgeſezt worden, fo bedeutend größer 

‚als jener Druk, den derlei Rbhren gewöhnlich zu erleiden. 
deren Dite und Gewicht anführen. Die 18zolige Röhre harte 
Y 360 Metalaite, und wog 11 Entr.; bie bzbilige wog ‚bei 
2 Ener. 14 Pfd,; die apbilige wog bei ®, 
4 Entr, 14 Pfd. Ale diefe Röhren bielten den Druf 


der Holzfeilgefüge bereits eine Röhrenftrete von 38558 1 
i 249 engl. Meilen gelegt; und ich kann verfichern, dap ı Di 
Reparaturen erforberlih Waren, als an den Rbhren mit 9 
Eifenfirrgefügen vorzufommen pflegen. 
„Folgende Tabelle zeigt die Koſten, welche die dreierfei we 
‚denen Gefüge an einer Möhrenftrefe won 1 engl. Deeile in 
amedafien, - 
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muß; die 1 dmli 
. Beuchigfeit wieder auf. Abgefhen bien if Dee * 
fehr woblfeil, immer neuerdings wieder — 











mas na zu Aloe in. der Graf 
f in Shonlan, am 4. Auguft 3850 ei 

Aus tem London Journal-of arıs- un, en 

2 Mir Abbutungen auf Tab. Ul. * 

Deine Erfindung fee mich In Gtand eine größere MR 

Te nn timmten 

m. als dieh nad der bi 
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— BeiR dMlhe ober zefrt dm; Wire 
er 
Im Big. 65 fieht man eine ber geglieberten Stangen des 
‚Fatimes von der Geite betrachtet. Fig. 66 gibt eine Ai 
ſicht von einer der Fuͤhrſtangen. s ik bier das Gewinde 
ſich die gegliederten Stangen abbiegen, während ſich die @ 
‚auf und nieder bewegen. ——— 
Fuhr ſtangen p,p gleltenden Zapfen q.q werden die 
Emporfteigen von den Streicheplinderm abgezogei 


r,r, die ſelbſt wieder onf die —— —— 
een | 


Ben, uf rm Unfae a 6 er Mid 
1-0 Haie Senne gr ” 
Blätter Drahtlarden an. Der zellchen den K 




























durch die Dehre h,h In Verbindung fichenden Drähte dadı 
—dem Moſte weggeſchobenn, wodurch verurfadht wird, daß der 
ohne fie zu Heben, aufgeht. Plarinen und Schnuren der 
benen Nadeln bleiben in Ruhe und bilden fo mit den aufgehe 
den Sprung in der Kette. Sobald der Roſt niedergebt, feit 
die Enden d,d der Platinen wieder auf und Formen num vond 
Neder herabgefloßen werden. Die Nadeln g,g liegen et 
Ba ia gehen GE bnncn Tan! bunte is 
Höhe nicht zu fehr abweichen. 

Die Verbindung des Roſtes zeigt Fig. 3, mo A ein a 
chenes Minkerftüt iſt, B die verticale Führung im “ 
bewirkt; C einen Henkel vorftellt, deren zu beiden Seiten eim 
bes die; wm Die Warte ———— r 
Rolle R verbunden find und durch deren Umdrehung gehoben we 

Eine andere DVerbefferung, welche jedoch minder m * 
zeigen: ebenfalls gig. 1 und 3. Das Prisma P bewegt fidy g 

Uich im Bogen, wird aber durdy den hier angegebenen ani 
mit fich ſelbſt parallel Horizontal ausgeſchoben und ein; 
dem Stabe m iſt der Rahmen n feſigeſchraubt; in 
deffelben bewegt ſich die Rolle p, melde ſich gleichzeitig mi 
Mofte hebt und fenkt, und dabei gegen die ſchiefe Ebene « 
wodurch m und m im der Richtung des angeyei 
werben. Mit im fteht das Prima P in Verbindung; 
fo wird daher P gegen die Nadeln bewegt, hebt fi Pf 
von den Nadeln abgerüft; P ift-dabei Immer —— * 


"nach Rechts vorgefcpoben, und die m 


ER 








— 


at 


und auf ben Verluft an der Lelſtung. Sie 










Mas —— bettrifft, fo beſteht 
* geſammie 
rat we * jedoch die 
bringen if. Bei allen von diefer —— di 
der alfo Bu — BE Baf das Bu 
kelner Geſchwindigkeit verlaffen wird, und weil * 
re aus den unbeweglichen Röhren und jr 1 
die beweglichen Candle ein Stoß Sratt finden m 
meln geben das Maoß fir diefen,Merluft, und 
großen Abweichungen von der ben Matimaleffee 
are die Abweichungen mögen b beräbe 
K J 


feiftung Folgende Tabelle zelgt bis zur € 
diefes Wechſeis der Radgefhwindigkeir auf den 2 


welches in jeder Secunde bei einer Drutbhe m 5 


a. IRıy, es un ©, m ai im 












‚und zur 
Styeet, Berkeley 


am 15. Ian: 1838 ein 9 
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eine beſtimmt iſt; oder ich berfertige aus D 
oder Schleifen, die ben Docht der Kerze auf die 
Big. 28 — 44 In Verbindung biemtlt oder a 
Bine durchldcherte Platten oder Deäbte a am 
Direetiom der Dochte dienenden Zeilen 3 me 
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durchdringen wuͤrde, als daß es die‘ 
m muß daher zur Maceration feine Zuflud 
bringe zu diefem Zwefe in drei länglich vierefige fi 
von bdemen jeder am der Bafis feinen elgenen Hahn Tr 
von 14 Muids Wein mit 24 Fäffern Waffer, jedes zu 1,200 
Nach einftändiger Macerarion Laffe Ich die Släffigkeit bei ben. 
ab, um fie unmittelbar in einem gembhnlichen Keffel der Defti 
zu unterwerfen. Sie Ift ſtark genug, um 72 Kilogt. Alto 
22° und eine Quantität ſchwachen Weingeift zu liefern; legtere 
man fo fange übergehen, als fid) derfelbe beim Wervampfen 
Wänden eines im Sude befindlichen geſſels durch ein Kerpen 
zanden läßt. Unmittelbar nach dem Ablaffen der erften F 
übergieße ih die Treftern mir einer gleichen Menge 
der eben ermähnte fchwache Weingeift zugelegt w 
einftilnbiger Maceration wird auch diefe Fläffigkeit. abg 
das Faß Nr. 1 gebracht. Daffelde Verfahren nod) ein 
mit einer gleichen Menge Waller wiederholt, gibe mir 
teit, welde ich in das Faß Mr. 2 bringe. Die Treftern 
„ diefer Auswaſchung zwar allerdings noch einen angenehm 
Geruch; allein die Erfahrung Lehrte mich, daß Ihr Alfoholgehak 
dreintaliger Maceratlon fo unbedeutend iſt, daß fie Feine we 
handlung werth find. Ich füle daher’ die drei Bottiche meu 
mit Treftern und übergieße fie mit der Fluͤſſigkeit im Faſſe Mi 
Nach einftändiger Macerarion hat ſich diefelbe in foldem Dan] 





















ſchweren — erfordert werden: 
Auf vdtlig —— gepflafterter Strafe 












und Kies und Gzölliger Schicht von 
im Ganzen 12 Zell die...» 
—— von nur 10° dikem Schlegel! Ä 
— ns lage 14 
Die Breite englifder Gtrafen gt gemdhnlih 30 Fun 
— den Fußweg, wozu zumeilen m 
(waste) Zommen zur Bereltung des Materlales. F * 
Trofenlegung und Abziehung ſowohl des Quell⸗ als des Rege 
‚von der Straße wird alle nur mögliche Gorge — 
darauf vergendeten Koſten durch verminderte Abnilyung wm 
gere Uoterhaltungsfoften erſezt erhält; Die englifcyen € 
meifter vergleichen die Eimirkang der Feuchtigkeit auf Strafe 


Pflaſterſtraßen feinen dem Transporte Zaften | 
—— am meiſten zu —* ee 4 * 
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Erfparniß an Zugfraft auf denfelben, die Reparaturkoſten gerine 
als bei einer fehr benuzten Ehauffee find. Dieß bemeilen bie 
Jahre 1825 in Schlegelfteinftraßen verwandelten Pflaſterungen 
Regent:ftreet, Whitehall und Placesyardsftreet mit 11000 Quadrats 
ern Flaͤchenraum nach den im Unterhaufe vorgelegten Rechnungen. 
Ne Umwandlung koſtete nämlid . - . . 60,50 fl. Come. , 
viegı der Werth der verwendeten Pflafterfleine 67.870 — — 
folglich die Macadamifirung der ganzenStrefe 123,430 fl. Conv. 
auf die Quadratklafter 11 fl. 40,6 Fr. 


Sm erften Jahre der Benuzung betrugen die Reparaturfoften mit 

chluß der Koth⸗ und Staubabfrüfung 40,030 fl.; ferner die Aus⸗ 
für Auffprizen 6290 fl.; folglich die Reparaturkoſten allein in 
Yahren & Quadratklafter 36 fl. 23,5 Er. 


Dagegen belaufen ſich die Herftellungsloften einer Quadratklafter 

beften Pflafters in London auf. . » » 2. 26 fl. 30 ir. 

Reparaturkoſten diefes Pflafters, deſſen Dauer auf 

> Fahre angenommen werden kann, innerhalb dies 

EZ Sun ante ee 6 — 40 — 

Staub⸗ und Kothabkruͤbung in 10 Jahren. . 5 = o-- 
folglich Summa 35 fl. 10 ir, 

von iſt der Werth der Plafterfteine abzuziehen, 

elchen diefelben nad) 10Ojähriger Benuzung noch 


Den: 2: le 666ſiiir. 
. 10jaͤhr. Geſammtkoſten einer Quadratklaft. Pflaſter 22 fl. 10 Er. 
— — — — macadam.Str. 4, — 4— 


Eine Pflaſterſtraße koſtet in der erſten Anlage allerdings mehr als 
Chauſſee, allein die Meinung, daß fie mit der Zeit immer uneben, 
erig umd für dad Fuhrwerk verderblich werde, gründer fich nur 
die an ben mehrſten Orten eingeführte unzwekmaͤßige Methode der 
Rellung, deren Hauptgebrechen in unregelmäßiger Form der Steine, 
gel an feitem Grunde und ungleihartigem Materiale befteht: 
England wird auf folgende Art gepflafterr: Man hebt zunaͤchſt 
Bett der zu pflafternden Straße mit einer Gonverität von 1 Zoll 
5 Zuß von der Mitte gegen die Zeiten fo tief aus, daß eine 
-12” ſtarke Schicht zerftifelten Bruchfteind , welche fucceffiv in 
diken Lagen aufgefchiitet wird, Raum findet. Mac Aufſchuͤt⸗ 
der erften Rage wird tie Straße fo lange befahren, bis diefelbe 
: feit iſt, umd dabei jedes fi) bildende Geleis forgfältig einge 
at; mit ter zweiten, dritten und vicrten Schicht, welche erſt 
gehdriger Feftwerdung der früheren aufgerragen werden, wirb 









diem Mbrtel beftrichen, worauf er wieder — —* ; 
ren Im das vorher gebildete Lager feſt 
fo daß feine Oberflaͤche der converen Form ber 


teres Stoßen mit der Handramme erforderlih, da d 
Pflafter ſchon von felbft die erforderliche Zorm und & 
— Das neue Parifer Straßenpflafter erhält über der fe 
Grundlage noch eine Cementlage von mehreren Zollen Stärke, wos 
- bie Pflafterfteine in hydrauliſchen Mörtel gefegt — Ye 
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abellarifche Ueberſicht der erforderlichen Plerdezus⸗ 
‚um einen 4 Toimen (à 2240 Pfund) ſchweren Wagen zu 
bewegen. 








Chauſſee mit 
Gteins | Londoner | Butes ges | einer Schle⸗Schotter⸗ 
geleisweg | Pflafter |wöhntiches | geifteinobers |ftraße ohne 
» bahn, (stone- | ! befter @ondoner | fläche und | Stein⸗ 
tram | Gattung. | Pflafter. guter Gfein«| geundlage. 
way). { grunblage. 


Pfund, Pfund. 
till 400 -| 50 89 . 560 
» 44,48 54,48 93,48 564,48 
» 45,97 55,97 94,97 565,97 
» 48,96 58,96 97,96 2 568,86 


49,95 59,95 98,96 569,95 
51,3 61,3 100,2 571,3 
53,8 63.8 104,8 572,8 
5695 | 64,85 | 105,93 574,93 
f 57,93 67.93 | 106,92 ‚577,92 
62.4 73,4 441,4 582,2 
656 756 148,6 "585,6 
69,87 79,87 | 4118,87 589,87 
* 75,848 85,84 | 194.84 595.84 
84,8 9.8 433,8 604,8 
99.74 | 109.74 | 148,74 619,74 
1396 | 139.6 478,6 © 649,6 
439,55 | 149,55 | 18855 659,55 
452 162 201 673 
168 178 217 688 
489,5 199,3 238,3 709,3 
219,3 239,2 268,2 35 739,2 
264 274 313 784 
296 306 343 '816 
338.6 | 388,6 387.6 858,6 
3984 | 1084 | 447.4 918,4 
488 498 537 4008 
637,8 647,5 686.3 1457,5 
936 916 985 4 1456 


218 Pauluecl, Abe den Chaufſechau in Elgtä, 
2. Zabelfarifche Weberficht der von einem Heinen v 
gen Danpimagenmmen engl. Pfb. *— | 
m „5 Sehen; 2 5: 
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* 5 
| 
3. Ueberficht bes bei zunehmender Geſchwindigkelt 
mehrten Widerſtandes und daraus folgender — ihren 
sung nah Mac Neill's Verſuchen mit einer 2360 Pfd. fchmen 





Diligence, 

Gteigund.  Gefchwinbigkeit ber Fahrt. Zugkraft⸗Erforderniß. 
Yoq 6 Meilen per Stunde 265 Pfund 
Ag 8s — — — 296 — 
2 10 — — — ss — 
—E 6- — — 215 — 
2 gu — — 219 — 
—E 2 — — — 225 — 
— 6- — — 45 — 
Yun 8s— — — 16 — 
Yu 0 — — — 200 — 
Yo 6 — — — 160 — 
Yo ı - — — 166. — 
Yu ww u — 2 — 
"soo wo — — 111 — 
Yoo 8— — — 120 — 
2/00 10 — — 


8 — 
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amd nachdem man auf ben Antrag des 
Burn auch befchloffen hatte, den Obelisken h 
räumen mit durchlaufenden bindenben Steinreihen 
ten einige Baumeiſter von Langholm den Bi 
die difponiblen Fonds zu iberfteigen,- wenn 
der Mitte einer jeden der durchlaufenden binden 
son 40 Zoll im Durchmefer anzubringen. aus 











tem fie geltend, daß fie unter diefen Umftänden das märhige 


auf eine neue, viel wohlfeilere und ebenfo 


möglich it. Da diefe unbedeutende Abweichung 

—* Baue der Feſtigkeit deſſelben keinen Eintrag, 
die Commiffion auf Anrathen des Hrn, Oberſten P 

daß die einfache und finnreiche Mafchinerie, die den 


‚genwärtiger Abhandlung bildet, fogleich in ‚Anwendung fa 


Ein Baum, an deſſen oberen Enden ſich eim Tf 
haupt befand, Fig. 1, und das man während der Fi 
in deſſen Mitte aufrichtete, vertrat die Stelle har 
Ibaffen der Steine und der fonfligen Materlalien bef 


Man hängte biefelben zu diefem Aisefe an. ein Geil u? 


über das Querhaupt des Baumes und von 
am der eutgegengefezten Geite des Obelisken ll 
Loft von fünf Tonnen mit Me 


tonnte, laufen ließ, Diefes Hebezeug, fainmt einer Meinen‘ 
befand fi 


auf einem Wagen mit vier eifernen Raͤdern, 
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te der Kette. aufgehoben wird. Wäre ber vierte 
er durchlöchert, ſo wilrde der Zeug ein gefbpers 
An dem in Big» #7 und 48 abgebildeten Stuhle 


fi Sorte 47 bei K,K ſieht. 
3 SE DONE SAAB 
' —— —— 


Your N 






















ten platten 4 an den Wirbeln ab, ve 

dinmen ohne zu brechen nicht wieder gefbannt werden. 
£ mar daher gepmumgen, bei einer gegenfeitigen Ans 
ſtehen zu bleiben. Die Linien e in Fig. 35 
r Stellen an, welche bie Saiten — 


Die punltirten Linien — 
—— Flaͤgels D 
—— ethellt, auf welche Are die eben 
et d. Eine in dem Kajten T,f feftgehaltene Schraube 
elle 68 in den Couliffen 1,1 vor⸗ und rüfmärte, 






in den Couliſſen bin und ber bewegen, auf. Leztere 
Theil‘ h geſchroubte Platte i, Big. 36, gefchnite 
Reibung zwiſchen ber Platte des Flilgeld und jener des 
e ng 'bend zu vermindern, IB eine Heine, in einem 
dazwiſchen gebracht. 

i .. 38 bei a erfichtlicher Scharnierfnopf, den man unten 
je be erft, wird von einem Haldringe b, der fich in einer 

des Mefonanzbodens angebrachten Auskehlung befinder, 


r die Gaiten abfpaninen oder herabfaffen, fo dreht mar 
ed, : | man ihn an den vierefigen Theil der Schraube 
‚ud bringt den Flügel in die In Fig. 8 ere 


Mi die Saiten hingegen wieder fpannen, fo braucht 
ff nur fo weit nach ints zu drehen, Lab die Sark 
19 * 
































njelmen Xbeife diefelben Buchftaben beibehalten, 
s Ringelchen nur ein Faden gefuͤhrt, und «6 


 Kertenfaden auf ſolche Weife einzeln und uns 
gehoben werden kann, fo folgt, daß wenn eine 
etroff⸗ —— eine Haͤlfte der Papphlaͤtter 
it, ‚glatter Zeug gewebt wird, indem dann abs 
Kette aufgehoben wird. Waͤre der vierte 
burchlöcdert, {0 wilrde der Zeng ein gefbpers 
ee ‚48 abgebildeten Stuhle 
ren hingegen —— — beinahe in ihre an⸗ 
gelehrt it. Mau erhaͤlt auf ſolche Art ein 


rn ne * — — —— 


„be en —* Umgang zuräffegt. Die Pabe 
T zwel Schläge. Die Schihze wird nur bei 

i ‚Getriebes B geworfen, und ihre Bewe—⸗ 
—— angedeuteten Principe regulirt. 
man ein Excentricum X, welches 
ft, won denen zwei nad) entgegengefegten Rich» 
ind ‚wie man dieß in Fig. 47 bei H,R fieht. 


en. Bb, LXX. 9. a, 























fönders wenn daffelbe aus feinen Seiden⸗ 


; X om ver Welle des Stuhles feſtgemacht iſt, 
in Bewegung geſezt wird, EEE 























— ——— gleichfam mie dur 
dargeftellt durch hoben Punfe,itiefen Puntt. 
—fdenzeiten eichen g 


kenntlich· Man ift dadurch alfo Im Stande, 
Eombinatiohsgruppen als Bezeichnung für das 
fienographifche Zeichen- irgend ein Syſtem zu Bil 
Gedanken an allen Punkten der Kette, wo Appare 
bene ſtehen, im Augenblife felbft wieder zu gebe d 
Das von mir gewählte Alphabet gibt die wi nferer Sp 
dfreften wiederkehrenden Buchftaben durch die einfz ſte 
hat ſich eine Aehnlichkeit zwifchen den lateiniſchen 1 
berfiellen laſſen, wodurch fie mh dom m € 

Teicht einprägen. Die PVertheilung der Bud ni 
Gruppen, die blo 4 Punkte enthalten, ift aus 
(Aus der Vorlefung ‚des Verf. ber Telegrapt 
tdnigl. bayer. Afad, d. Mi, am 25, 




































































Einwdrrs Be 
_ fie an dem Miderlager K vorilbergehen 

mählich in die Dampfkammer eingetrieben zu 
entweicht, — Kraft —— 


an eine Shhangffange h, Die Ad in eier In 
lichen Oeffnung bewegt, auägeflattet. 
Aus eivem Blike auf Big. 46 wird man eı er‘ 


muͤſſen, iſt offenbar. Wäre das Rad 
gen Kolben ausgeftatter, fo Fonnte ** 
Widerlager gegenüber kommt, in Stillſtand 
Dampf ein- und austreten würde, ohne. gene 
Kolben hervorzubringen, Wenn aber der 
‚Kolben hat, von denen immer nur ein einiger 
zogen werden fann, fo muß der Dampf — 
derſelben wirken, wodurch alſo eine ununterb 
gung erzeugt wird. . 
In Sig. 47 fieht man die Einz und 2 
felben hat zwei Arme, von denen je einer ai 
berlagers hin und zuruͤk führt. An ber Theilu 
befindet fi) ein Sperrhahn, welcher fo gebaut iſt 
nur durch einen der Arme der Ein» und Auslaß 
ſtromen kann. Belde Röhren werden w 





n des Cylinders er 
iR ie aan 3 * 


Az 





u v en ⏑— ee—e —«— — 
ee — pe 


Dampftefiel ot 
den Sm ‚Hector Perirkafın, Di 
= "des Gen. Rlofe in Offenburg. 
a Soeitt& industrielle de Mulbausen, No, 53. 
_— rec 


; 4 des Antbracites zum Grunde llegeude Prineip 
ation der Wärme, die dadurdheilange 










— noch einmal fo groß, und 
und dem NKeffel gleichfalls die doppelte ſeyn. 
——— ſo iſt nt bier: 2 guter Zug 


‚under, —* —— indem , 







463 — "mir Holz und etwas Sarehrlten 
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326 Ueber den Kraftverbrauch und Muzeffeet ber Rocamörksen, 


ich zweifle nicht, daß man bald uͤberall dieſelben Vortheile da 
ernten wird, wie ich. 


Un bau 


Die Societ industrielle in Mullhauſen ertheilte Hrn, 4 
Lafltte für die vom ihm bewerkſtelligte Einführung des Anıhrac 
zur Hetzung von Dampffeffeln ihre goldene Medaille, Aus dem 
Hin, Leonhard Schwarh ig erftatteren Same fügen | 
Folgendes bei. 

Mas fol während ber Relntgung des Roſtes und ber Aufj 
bung eines neuen Feuers, wobei vielleicht eine ganze Stunde Ii 
wenig oder gar fein Dampf erzeugt wird, geſchehen ? Am beſ 
bärfte ed ſeyn, während dieſer Zeit auf einer anderen Feuerſtelle 
brennen; oder unter einem und demfelben Keſſel mehrere von einan 
gefchiedene Roſte anzubringen, welche gemeinſchaftlich oder einzeln 
heizt werben fonuten. Auch wäre es der Mühe werth, um die R 
flangen entbehrlich zu machen und doch bie Schlafen herausſcha— 
zu Fonnen, einen tiefen Ofen, 5. ®. von 3 bis 4 Fuß Höhe 
6 bis 8 Buß Fänge, welcher oben breit wäre, nad) Unten zu a 
ſich bedeutend werengerte, zu probiren. Man fonnte überdieß a 
noch durch ſeitliche Deffnungen Luft zutreten laffen. Derlei Di 
‚müßten ganz aus Bakſlelnen gebaut und gleich dem immer brent 
den Kalkdfen von Oben mir Brennmarerlal gefpeift werden. 

Da fich ‘bei der Anthracit- Heizung dad Feuer nicht ohne gro 
Nachtheil pldzlich fteigern oder mäßigen läßt, fo wilrde in den Dan 
färbereien die Anwendung großer Dampfbehaͤlter ndthig; denn | 
braucht man bald eine fehr große Menige Dampf auf einmal, b 
aber auch beinahe gar feinen. 

Endlich unterliegt feinem Zweifel, daß die Anthracitfener bi 
und volllommener brennen würden, wenn man ihnen heiße Luft 
fuͤhrte, wie dieß in neuerer Zeit in England geſchieht. 


LXXII. 
Ueber den Kraftverbrauch und Nuzeffect der Locomotiv 


Aus dem Irish Ballway Report im Civil Engineer and Archit. Jour 
Dctober 1838, ©, 513. 





Einer der Hauptmomente, weldye bei Erwägung der Vorth 
‚ bie der Eifenbahns Verkehr im Vergleiche mit dem Verkehre auf 
Canaͤlen und Landftraßen bieter, in Bıtracht zu ziehen kommen, I 
in der Summe der Kıaft, vorläge omigemender werden muß, De 
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Meniffe, welches an verfchiedenen Mafchinen ein verfchiedenes- ift, 
ducirt werden. ©) 
Bevor fi demnach die zulezt erwähnte Retardirung numeriſch 
N Anſchlag bringen läßt, muͤſſen jene Dimenfionen der Maſchinen 
sgegeben werden, welche die Directoren der Kiverpool = Manchefters 
ud anderer Eifenbapnefi nach fechsjähriger Erfahrung anzunehmen 
ir gut fanden: Diefe find: : 
Durchmefs Gewicht Gewicht bes 


fer der Raddurch⸗ der Muuvitions⸗ 
für Mofhinen Cylinder. Kolbenhub. meſſer. Maſchine. wagens. 


ater Cloſſe 14Zoll. 16 Zoll. 4Fuß 63. 42 Ton. 6 Ton. 


str — 12 — 1- 5--—- 1 — 6 — 
ser — 11 — 18 — 5— — 86 — EA 
ae — 1— 16 — —--- 3, — Hr 


An allen diefen Mafchinen zeigt dad Sicherheirsventil einen Druk 
wn 50 Pfd. auf den Quadratzoll, fo daß alfo die wirflihe Spanns 
aft des im Keſſel enthaltenen Dampfes 50 + 14,7 Pfd. oder 
9,7 Pfo. auf den Quadratzoll beträgt. 

Mir Hälfe diefer Daren läßt fi) der Betrag der in den anges 
pbenen einzelnen Fällen abforbirten Kraft leicht berechnen. - 
" - Yn.den Maſchinen 1fter Claſſe ift nämlich die 

"Reibung der Mafchinerie 6x12 = 72NYfb. 


— der focomotive 8X 12 = — 
— de8Munitionswagendg X 6 = 54 — 
222 pfd. 


Der Slächenraum beider Kolben von 207,8 Qua: 
dratzoll bei 14,7 Pfd. auf den Kolben gibt, wenn 
man die Reduction im umgefehrten Verhaͤltniſſe 
des doppelten Kolbenhubes zu dem Umfange des 
Treibrades vornimmt... 853 — 


Mithin Summa der ; obforbirten forbirten Kraft 1075 Pfd. 


Da nun allgemein angenommen iſt, daß auf einer guten Straße 
md mit gut gebauten Wagen 1 Pfd. 30 Pfd. zieht, fo wuͤrde die 
ar Weiſe abforbirre Kraft, welche an den Locomotiven erfter 

fe lediglich darauf verwender wird, die ART für die Fortſchaffung 





2 Dleſes werbauniß iſt jenes bes doppelten Kolbenhubes zu dem Umfang? der 
braͤder. Es ift ein in ber Mechanik wohl bekannter Grundfaz, baß, wenn 

e .Kcait von einem Theile eincs Srſtemes auf tin anderes übertragen wird, das 
uct tes Drukes in die Geſchwindigkeit ein conftantes ift. Das Product des 

WE Bez Kolben wirkenden Drakes in die Geſchwindigkeit des Kolbens iſt gleich bem 
PBrebacte des auf die Adıfe reiultizenden Drukes in bie Geſchwindigkeit der Achſe, 
Ne fich zu der erſtgenannten Geſchwindigkeit verhält, wie der Umfang des Rades 
pe dem doppelten Hube bed Kolben. (Vergl. be Pambour über er a 


— —— 
—— ober a! 












Der atmofphärifhe Druk auf 190,06. 30 vebndt im 
Bee a 1 ee 
‚ Summa ber abforbirten Araft 7 

An den Moſchinen Arer Clafe if die A 
Reibung der Maſchinerle “a an 

— der focomoliee „ - - 0. 

— des Munitionswagens. 

Der atmoſphaͤriſche Druk auf 190,06 Zoll redi a, 
Berpältniffe von 5,09 zu 1 . er 
Summa der abforbir t 


Die Geſammtlraft der angegebenen Mafchl 
man ben Flaͤchenraum ihrer Kolben init Bi 
* (64,7 pfo.) multiplicirt, und das m: J— 

umfang reducirt. Auf dieſe Weiſe ergibt ſich⸗ 
fer Glaſſe. aier af st 
atsTotölfraftfürdie Mafiien 3,755 °  2a88 \ 
ais ablerdirte Kraft bazegen 4,075 26. 
‚Hieraus folgt, daß am allen biefen Mafi 
Theil ihrer Totalfraft abforbirt wird. Diefe 
es mag die ganze Kıaft der Moſchioe ccheild 












a lie u man au ie Zn 3,3 je 

mit dem einigen Unterfhiebe, Daß bei den D 
———— amd bei den Maſchinen Ater Claſe 60 
00 5 als mittlere Laſt angenommen wurden, \ Er 


f 


cl 


ken Seaftvehrau nd Mae der Teens. | 





Tabelle Il. Locomotiven zweiter Claſſe. 
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Koftenbetrag 


r Berbraucd an 
Betrag Dampf: Relative Damofkraft Sohn per Ton, ber Abnlyting 
| Ba: drut, | Sfbwin: | ger Tonne in | in Der engl | Der Fonnein 
Baft. "| bigeit, |,P Meile, |[P 


berengl; Meile. berengl, Meile, 


[feine Laſt. 702 2,03 | | | 
=| 410%on, 792 4,79 4,46 4,16 4,16 
Bi 20 382 4,61 2,18 2.18 2.18 
2| 50 u72 1.16 1,82 1,82 1,82 
3 40 1062 1,34 149 4,49 4,49 
| 50 1152 1,23 4,29 4.29 1.29 
|. 60 1242 4,14 4,16 1416 1,16 
»| 70 1532 1,06 4,07 1,07 1,07 
=' 9 1123 1,00 4.00 1,00 100 
g 0 4512 ‚9 ‚95 ‚95 ‚95 
8 100 41603 ‚9 ‚90 ‚90 ‚oo 
s| 110 1692 849 86 86 ‚36 
®| 120 1783 ‚79 ‚34 ‚8 ‚9 
\.| 50 1872 75 ‚8 ‚8 ‚Bi 
130 1962 ‚7a ‚79 ‚rg ‚v9 
450 2052 ‚69 ‚77 ‚77 ‚77 
160 2142 ‚66 ‚75 ‚75 ‚15 
170 2253 ‚64 ‚74 ‚7a 74 
180 2392 ‚65 ‚73 ‚73 ‚73 








- im gehbriger Entfernung von dem Hinterthelle 














erfteren gleiche Länge batte, an die dritte Ele, 
Zapfens In dem dafelbft befindlichen Loche zu b 
brert hing auf diefe Weiſe ſenkrecht an der Y 
Zapfen mit der dritten Schnur in das ihm 
gelafjen worven, warf man das Log aus. Der 
ebene Fläche des Logbretres gegen das Waſſer I 
dad Log beinahe unverändert in ber Stellung 
zuerft in das Waſſer fiel. Wenn die Logleine 
Zapfen umlaufenden Loghafpel abgelaufen mar, | 
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Bee 
Anzahl der Fäden, die das Blei bei feinem fenkre 3 

























in Die ähne P.p des Rades q — 
Sicherheit an der Ankerwinde oder Eile, a 
— die Kette oder das ee 
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— nicht ther au ae als 
lat ann Gange und der Apparat vollkommen 

Während ber ganzen Zeit der Deflillarion verhielt 
lpienten Bund verbidptende * ae 













*7* ee Po nge bafale, alanas 
T 1 nur 
Ba de Schicht über dem Maffer bilder. "Hat f 
— Dee 9 mei vermindert, daß fie nur mod) einelne 
jo. erhält'man eine große Menge Waſſerdampf und 
Dei — ee en sa 


an, fo war das des Oehls 1,75. Das Verhaͤltniß 
jan demnach wie 1: 1,517. So flimmten die 
rfahrung übereim Die Gegenwart des Kochſalzes 
"äiherifchen Oehls vermehrt; aber ed frage fich, 
lbe img) beider orig er 
det, — Me - ‚sa “. ilen 
fi2,500° Sem. —— — ———— lo⸗ 
fer; mach 48 Stunden döflillirte ich ſo Tange als vod 
gingz ich erhielt auf — — 





















von Neuem Waffer und Nahrungsmitrel hineingebracht, 


der ganzen Dauer der Berfuche war bie | 
et von 15° bis 20° pr a 
1 Thieren am angenehmiften ſeyn mußte. Die 
— Hireieno gelüfer und pie Nahrung mar 











seiner Kirche, ober einen Theater, 7. B. in | 
breunen/ wo die Anzahl der Kerzen 152 betr 
‚ berfelben aus Sparſamkeit Stearinferzen q 


‚menge, und er büfte na 
— mv tm 
er ee 


nen —2R 


—————— Defcamile —⏑ — 
— mern —— da er dieſes & 

























noch an den Eranfhaften — —— 
welche in Arſenit und Kobaltpii jeite 
fihtsmaßregeln, die man trifft, um de 
ae Die Annalen der 
diefer Meinung außerdem noch «i 
ſcheinlicher Beweife von der Gefahr. 
der ee Säure, ſelbſt in nicht fehr 
denen zeigen, welche fie athmen. Die 
‚Frage auf, welche Wirkung auf die Gefu 
niger der Auweſenden eine große Anzahl von 
kerzen haben fbnute, wenn diefelben zugleich 


“ätfeniger" Cdure während der Dauer des Schanfpieiet 
‚verbreitet werden wilrden, Sie halten es fr in 
ner fo zahlreichen Verfammlung Niemand hiedu 
Die ſchaͤdlichen Wirkungen, die eine fold 
ben muͤſſe, fcheinen kaum bezweifelt werden zu Fb 
ja noch bei dem Einen oder bei dem Anderm ein ; 
ſtehen, fo ift ed auf jeden Fall, wenn es fi) 4 
immer beffer, den Grundfaz des Weiſen buchft 
Im zweifelhaften Falle enthalte dicht — 
Die Commiſſion ſchließt ihren Bericht m 


B — 





Docht einen ſeht 
—— — praft. Chemie, 1838 Nr. 14. 
— — — LXVI. 02.) - 














im Zehufe 6 Ei 
den foviel weil ches 
e oder Bleifhlle davon bedeft 


I 
HH 


Ki 


a 
3 
F 
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—* der —— erwachſende En he 
ie Luft und das Mailer, wird das Blei im 
— welches man bei einem an 
aamn eben Cab — 
* ag vun Ci Hat, dit ec Meran " 


Im —J——— 
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mit der Kelle zu gebende Politur; ei 
durch a der beim Poliren von € 
Der zweite Theil unſerer Erfind 
umferer Cemente zur Erzeugung von 
Drmamenten. Wir bereiten zu diefem 
aus Wachs oder irgend einem anderen 
Schichte von entfprechender Dike, welche 
Glass, Marmor» oder andere Platte i 
 diefer Schichte Übertragen wir den 
fo ausfchneiden , daß die bir I 
halten. Hiemit erzeugen wir einen Abguß in 
—5** auf den wir dann, nachdem er 
feift worden iſt, den mit Waſſer zur gehörig 
ten Eement einreiben. Die Maſſe ift er 
bärtet, daß man. fie abnehmen, und den,auf | 
irgend einem farbigen Gemente ausfüllen Far 
braucht das Ganze mur mehr glatt abge 
‚gewöhnlichen Methoden polirt zu werden. 
ven laſſen ſich auch mit Terracotta ımd allen U 
fen eingelegte Ornamente erzeugen. 
Die von und angegebenen Mittel und 
zwar als die beften; deſſen —— 
fiteng am fie oder an die angegebenen Qu 
wir, daß ſich der Gement mit anderen: 
















(Riees Wocendl. 1839, Nr31.) 
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EEE PER —— — 
Ra Abbildungen auf Tab, V. 


gi Keee Dur mein Wefabren ben Cxifen, ‚Schuhen ober 
— EP — 
eine Elaſtieitaͤt zu geben, die fie 
tr se en EEE 
lich erleichtert. Um diefen Zwek zu erreichen, bringe ich 
stleren Theile des Schuhes oder Stiefels ſowohl im der 
er Sohle, ald auch in der Linie des Ueberleders gewiſſe elas 
Stoffe an. So 3. B. zwiſchen dem Abſaze und dem vorderen 
Sohle unmittelbar unter dem Bogen der Fußſohle, in den 
2 em bes Ueberleders der Stiefel und Schuhe mach Art don 
‚gleich denn elaftifchen Theile der Sohle der Länge nad) 
1 Zn iin en 








wird zugleich aud) als Gement oder Ritt zur Beeren 
—— — 











art ber —— 
be weg on en daßihen Ze «der One mit Die Außers 
er des elaflifchen Tbeiles 0 ſeibſt mäht man am die harten 


hs fo zwar, daß die Nath einen Viertelzoll weit von den 


Man Tann fowohl zu dem elaſtiſchen Theile der Sohle, als auch 
Zwite — entweder flarfen, blätterförmigen Kaut⸗ 
welcher mit dünnen Leder überzogen, oder mit 
ame — verbunden iſt, verwenden. Das beſte Mas 

it mie übrigens Kautſchuk mit Leber. ; 
* — — wohl kaum der Erinnerung, daß 








des angegebenen Verfahrens ırhellr aus Fig. 18, 
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SR. PP Dass 
artrag von 50 Paffogiexen zu 1%, Den. per Meile... .' 4 ;5 , — 
Ertrag von 4 Tonne Ladung zu 4 2 der ats, p. Veile9 [ 8 

40 4 8 
dievon ab » Na für leichte ann — — 2 | 

s 9 & 
Berechnung für eine "Zagarbeit von 1000 ensl Meilen 

“. % usgabem 
j * Er 5* pn. —* 

Fir 80 Dampfwagen zu 4500 Pfb. ee 420,000 -, 
Bhr 50 gewbhnliche Wagen zu 420 Pf. -  . “wo” — —- 


vn. ot. — — 
— — Cinnapmen 3 j 5 
i ; Mn. Ed De 
deteng von.343 Arbeitätagen, gu 10 9. aD... : 
.auf 400 engl, Meilen gibt für 1000 engl. Meile 33:70 — — 
Der Gewinn am Eapitale würde denmach dieſer Bererimung de 
mäß für ein ‚Unternehmen von der agebenteten BrbBe gegen 25 rei 
betragen! Das Publicum wird dieſen Daten jedoch nach ſo viekei 
unbewaͤhrt gebliebenen Borausfagungen erſt dann Glauben ſcheulm 
wenn fie durch: wenigſtens ein halbes Jahr Tang fortgeſezte anni? 
brochene Fahrten erwiefen find. Leider hat Hr. Hancock bei felnm 
Bemuͤhungen nicht mehr die Neuheit für ſich; fondern er hat viel⸗ 
mehr, abgefehen von allen fonfligen Schwierigkeiten, die Gleichguͤltiz⸗ 
keit eines oft getäufchten Publicums zu überwinden. 


Tür Otationen 2. ee et. RO — 








XCII. 


Ueber den Patent: Stoßaufhaͤlter für Eiſenbahnwagen, welchen 
Hr. Rowley erfunden. 
Aus dem Mechanics’ Magazine, No. 790. | 
RI Abblidungen auf Tab, VI. 





Der zum Aufhalten der Stoͤße an den Eiſenbahnwagen beftinmte 
Apparat, auf den Hr. Rowley ein Patent beſizt, befleht aus fer 
genannten pneumatifchen oder Wacuumfedern, die entweder für ſich 
allein, oder in Verbindung mir elllptifchen oder auch anders geforn⸗ 
ten Stahlfedern angewendet werden follen. Zugleich gibt der Patent: 
träger eine neue Methode an, nach welder die Stoßaufhälter der 
Wagen mittelft eines in deren Mitte angebrachten Bolzend mitein: 
ander verbunden werden follen, und wonach man im Stande iſt, die⸗ 

































































ıg zum Druken der wollenen und feidenen Gewebe, 


Nr, 21. Blauer Aufaz für Grin. 
Fu 2 aß Maffer, weldes auf 28° R. erwärmt ift, Ibjt m 
1 d. ldsliches Indigblau, 
6 5 Weinſteinſaͤure und 
4 — Alaun auf. 


Nr. 22. Dunkelgrün zum Vordruk. 
2 Maap Kreuzbeerenabfub (vom 1 Pfd. Beeren) werbift man n 
12 Roth Stärke, loſt lauwarm 


8 — gepulserten Alaun, und nach dem Erkalten 
4 — falzfaures Zinnoryd und 
6 — effigfanren Indig darin auf. 


Nr. 23. Schmaragbgrin, 
Zu 1 Maaß Kreuzbeereuabſud (von 1 Pfd. Beeren) und 
1 — Quercitronabſud von 4 B. loͤſt man 
24 Loth gepulverten Alaun auf, ſezt 
„2— blauen Anfaz, Nr. 21, zu und verdikt mir 
40 — Gummi: 


Nr. 24 ' Hellgrim, 
In 1 Maaß Kreuzbeerenabfub (von 1 Pfb. Beeren) umd 
41 — Waſſer loͤſt man 
8 Loth gepulverten Alaun auf, ſezt 
2 — ſalzſaures Zinnoxyd und 
6 — blauen Anſaz, Nr. 21, zu und verdikt mit 
40 — Gummi. 
Anſtatt des blauen Anſazes kann man auch eſſigſauren Sad 
zur Bereitung der gruͤnen Farbe nehmen. 


Nr. 25. Holzfarbe. 
4 pfd. Gelb Nr. 12, 
4 — Ponceau Nr. 3, 
12 Loth effigfaurer Indig. 
Zudem man das Verhältniß zwiſchen dem Gelb, Poncean u 
‚dem effigfauren Indig abändert, erhält man eine Menge von Nuͤance 


Ne Ar. 26a Dliven. 
Sn 2 Maaß Kreuzbeerenabfud (von 1 Pfd. Beeren) Löft maı 
10 Loth Alaun und 
2 — Eifenvitriol auf, fezt 
1 — ſalpeterſaures Eifen zu und verdift mit 
40 — Gummi. ' 






















Girlih ol Ze 


1% Weaß Kreuzbeerenabſud (vom 1 Pfd. Beeren) nnd 
h = effigfäurer Thomerde von 7° B. Idſt man duch, h 
wur * 


Erwaͤrmen 4 
2 Loth Weinſteinfaͤure, 1 
2 — Rleeſaͤure und ° 
12 —  eifenblaufanred Kalt auf. 


Man läßt die Fluͤſſigkeit 24 Stunden lang ſtehen und verbilt 
1 das Klare mit 1%, Pfo. Gummi, 
Hoılgfarben u 

2%, Maaß Waffer locht man eine Wiertelftunde lang mit 
1 Pfund gepulbertemn " "ft darin 

3 Loth Salmiak nebſt 

3 — Gruͤnſpan auf und mit 
12 — Staͤrke. 


Dramas, 


2Maaß kauſtiſche Kalt: trohlauge von 120B. merden 
zehn Minuten lang mit 2 Min. I gekocht, den man vorher mit | 
einem Theil der Lauge abr sdampfte Maffer wird wieder 


erfegt, worauf man die Mare Hufıdpı ; abziehr, mir 1 Pfd. einer 
- Auflbſung von Thonerde in Aezkali ( Mote 77 ©. 433) vermiſcht 
und mit 1Y, Pfd. Gummi verbilt, * 


b) Dampffarben für feibene Zeuge, biemit feinem Mordant 
vorbereitet wurden 

Wenn die feidenen Zeuge weiß find, braucht man fie nicht mit 

Seife abzukochen. 
Schwanx z. 
Man wendet das Seite 440 angegebene an, 
Roth 

Zn 2 Maaf Fernambufabfud (von 2 Pfd. Holz) öft man 1 Pfd. 
Alaun, 16 Loth Bleizuker, 4 Lorh Kochſalz uud 1 Loth kryſtalliſir⸗ 
ten Gränfpan auf, rührt eine halbe Stunde lang um und filtrirt. 
Die filtrirte Fluͤſſigkeit vermiſcht man mit 3 Maaß Fernambukabjud 
(vom der angegebenen Stärke) und verſezt fie dann mit 8 Loth fal- 
pererfalzfaurem Zinnoxydul (Phyſik) *), worauf man die Farbe mit 
Gummi verdikt. 


31) Man bereitet das falpeterfatsfonredinnorgbuf (fügen, Dhynfin 
folgendermaßen: man vermifcht 4 Pfd. Salzfäure mit 2 m. Satpeterfäure und 
läßt darin granulirtes Finn, welches man pertionenmeife einträgt, in ber Kälte 
ſehr Tangfam ſich auflöfen, bis die Blüfigteit auf das Meta nicht mehr wirkt, 


Wnleitang zum Deuten der wollenen und felbenen. Gewebe. 443, 


Wenn das Roth zum Vordruk beſtimmt iſt, verdift man den 
rnambufabfud mit Stärfe und verfeze die Farbe nach dem Erkalten 
ie der Zinnaufldſung. - 

Um Rofenrorh zu erhalten, läßt man bei dem Roth den 
sünfpau weg und verduͤnnt die Farbe bis auf die gewuͤnſchte Nuͤance 
it Gunmiwaffer. 

BT Violett. 

2 Maaß Eampecheholzabfud (von 2 Pfd. Holz) Focht man mit 

2 Loth Cochenille und filtrirt; in der noch lauwarmen Fluͤſſigkeit 

ldſt man dann 

2 — Alaun anf und ſezt 4 Loth ſalpeterſalzſaures Zinn: 

orydul (Phyſik) zu. Man verdift mit 1 Pfd. Gummi. 

Um Violett zum Vordruf zu erhalten, verdift man die Farbe 
it Stärke und verfezt fie nach dem Erkalten mit der Zinnaufldfung. 
m fie heller zu machen, verduͤnnt man fie mit Gummiwaſſer. 

Gelb. 
In 2 Maaß Kreuzbeerenabfud (von 2 Pro. Beeren) Iöft man 
8 Loth Ziunfalz und 


4 —  falpererfalzfaures Zinnorydul GBhyſi d auf und vers 
dife mic 1 Pfd. Gummi. S 
Drange 


Sa 2 Maaß äzender Potaſcheldſung von 10° B. Idft man 

2 Pfund Orlean auf, indem man fie eine Viertelftunde fang 

damit kocht, fezt dann 

2 — Thonerdekali (Note 77) zu, und verdift mit 

1%, — Gummi. 
Um die Lachöfarbe zu erhalten, verfchwächt man mit Gummi⸗ 

afler. 
Blau 


In 2 Maaß Wafler von 40°.R. loſſt man 
42 Loth  Id8liches Indigblau, 
4 — Weinſteinſaͤure und 
1/,Pfd. Gummiwaffer. 

Man kann auch das Blau ©. 441 anwenden. 


Srün 
2 Maaß Kreuzbeerenabfud (von 1 Pfd. Beeren) löft man 
16 Loth Alaun auf, fezt 
6 bis 12 Koch effigfauren Indig zu und verdift mit 
1/, Pfund Gummi, 
Dan Tann auch dad Grin S. 442 anwenden. 
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